Nr. 58. 
Erscheint taglich mu Aus- 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
Wagen. Ubennementsprets 
Mr Danzig monatl. 20 N. 
(täglich frei ins Haus), 
* Abholeſtellen und der 
edition abgeholt 20 Pl. 
Vierteljährlich 


. © Pf. frei ins Haus, 
N 00 M. dei Abhelung. 
1 Durch alle Voſtanſtalten 
| 400 Mi. ure Quartal. mit 
Briefträger beſtellgel 
1 Mk. 40 Wi. 
eprechftunden der Nedaktion 
11—1 Uhr Vorm. 
Retterhagergafle Mr. 4. 


XIX. Jahrgang. 


Oſtene Zugeſtändniſſe. 


Wenn der Abg. Bebel bei Berathung der Flotten- 
Boriage der Meinung geweſen iſt, daß der 
Socialdemokratie nichis erwünſchter fein könne, 
ais eine Auflöſung des Reichstags wegen Ab- 
ſehnung der Slottenvorlage, fo hat ſchon die be- 
kannte Rede des Abg. Schippel gezeigt, daß dieſe 
optimiſtiſche Auffaſſung keineswegs von jammt- 
lichen Mitgliedern der ſocialdemokraliſchen Partei 
getheilt wird. Der Münchener ſocialdemokratiſchen 
„Poſt“, der bekanntlich der Abg. Auer nicht fern 
ſteht, geht nun eine Zuſchrift über den Ausfall 
der Wahl in Calbe-Aſchersleben zu, die im Begen- 
5 zu den meiſten anderen ſocialdemohkratiſchen 

lättern den Sieg des nationalliberalen Candidaten 
in der Hauptſache der Jlottenpropaganda 
uſchreibt. Es heißt da: „die viel beſprochene 

ahl in Calbe Aſchersleben ift ein Erfolg 


der Zlottenagitation. Es gebührt den Genoſſen 
m Orte, der Magdeburger Bolksftimme, 
as Ver dienſt, dies zuerſt und ohne Scheu 


hervorgehoben zu haben. denn Klarheit müſſen 

wir vor allem haben, wenn wir Erfolge haben 

wollen. Alles, was ſonſt an Gründen angeführt 

wurde, ift ungenügend, um das Zuſammenhalten 

und Anſchwellen der reactionären Maſſe — das 
hennzeichnendſte Merkmal dieſer Wahl — zu er- 

klären. Erſtens hat die Marine- und Colonial- 
ihmärmerei die Freiſinnigen und die Agrarier 

unter einen Hut gebracht, zweitens hat fie jene 

auen und Indifferenten in Bewegung geicht, 

3 en denen es noch in jenem Wahlkreis einen 
5 roßen Vorrath giebt und die ſonſt der Wahl 
3 ie bleiben. Das ift ſehr wichtig: denn der Fall 
Schmidt, complicirt durch den Fall Müller, ift 
etwas Exceptionelles und Lokales, die Flotten - 
agitation aber ift eine allgemeine Erſcheinung 
folglich was in Calbe Aſchersleben 
paſſirie, könnte ſich auch anderswo 
wiederholen. Das iſt ein warnendes Zeichen. 
Sollen wir bis jetzt nicht 
kungen der Flottenagitation unterſchätzt haben? 
Bergefien wir nicht, daß es eine Mafjenfuggeitio: 
der öffentlichen Meinung giebt, die fetzt 
land uns fo klar vor die Augen teilt] 
Wenn der Einſender der Zuſchrift zum 


Energie gegen die VDolksplünderung und den 


müſſe und der Hoffnung Kusdruck 


klar geworden jei, „daß es nur eine Wahl giebt 
zwiſchen Miſchmaſch und Socioldemokratie“, „erſt 
recht eine reiche Ernte hallen“ würde, ſo hat der 
Derfaſſer mit dieſen Schluß ätzen zwar recht ge- 
ſchicht ſich gegen den Verdacht ſalolrt. als ob er 
mit der Taktik der Parteileitung nicht einver- 
ſtanden ſei, —— jedoch ſeine Bedenken ſelbſt 
irgendwie abzuſchwächen. 


Reichstag. 
Berlin, 8. März. 
Die heutige zweite Berathung des Fleiſch - 
beſchaugeſetzes fand vor erträglich beſetztem 
Haufe ſtatt. Der bisherige Gang der Debatte 
läßt erkennen, daß für die Commiſſionsbeſchlüſſe 
eine ſehr flarke Mehrheit vorhanden if. Die 


Regierung hat ſich einſtweilen in Ghmeigen ge- 


hüllt. Staatsſectefär des Innern Graf v. Poia- 
dowsky griff trotz wiederholtem an die Adreſſe 
des Bundesraths gerichteten Appell nicht in die 
Discuſſion ein. Reichskanzler Zürſt Hohenlohe 
ließ ſich erſt bei Schluß der Sitzung blicken. 

Die Debatte, welche ſich auf die 98 1, ferner 2 (Gaus - 
ſchlachtungen) und 14 bis 14d (Fteiiheinfuhr) erſtreckte, 
eröffnete der Centrumsabg. Gerſtenberger zur Ver- 
iheidigung der Commiſſionsbeſchlüſſe. Den Vortheil 
des Geſetzes werden insbejondere die mittleren und 
kleinen Landwirthe haben. 

Abg. Freſe (freif. Der.) führt aus, den Agrariern 
komme es hauptſächlich auf eine Preisſteigerung. an, 
pen würden fie fih nicht für das Geſetz jo ins Zeug 
egen. Solch ein Gireih wie hier ſei noch niemals 
gegen die Induſtrie, den Handel und die Schiffahrt 
— worden. $ 14a, bedeute ein directes Einfuhr ⸗ 

1 Wes und die Ausbeutung der arbeitenden Klaſſen. 
3 non beichloffen ſei, laufe auf die Disereditirung 
werde OH emerikaniihen Waare hinaus. Amerika 

preſſalien gegen unſere Jucer- 


Hans Eickſtedt. 


Roman in zwei Bänden von anne Maul. (N. Gerhardt.) 
40) fund ANachdrum verbolen.] 
„O, ſo fein empfunden und fo künftleri 
durchgeführt find fie! verſetzte aus 80 
fühle wich längſt zu Keßler hingezogen, ich glaube, 
es iſt etwas Verwandtes in meiner Natur. Ich 
fudire alles, was ich von ihm fehe, und ſtehe 
längſt unter feinem Einfluß. Ich wäre fo glüch lich 
wenn er mich in ſein Atelier aufnähme.“ 
„Warum ſollte er das nicht thun? Ich denke, 
er gehört noch nicht zu den Berühmtheiten und 
hat keinen Anlaß, anſpruchsvoll zu ſein.“ 
„Den Beifall der großen Menge wird er wohl 
nie erringen, aber darum kümmert er ſich nicht. 
et geht ſeinen eigenen Weg. Alle Künſtler 
ſprechen mit hoher Achtung von ihm.“ 
„Und das genügt ihm? — Achtungserfolge! 
Das find eigentlich gar keine. Wem 
zs nicht gelingt, die Menge hinzureißen, erſt 
die Gebilbelen, dann auch die Heerde, Denken 
nd Zühlen jeiner Zeiigenoſſen in feinen 
ann zu zwingen, der joll die Jeder fortwerfen 
— oder den Pinſel — der ihut beſſer, ſeinen Koh! 
zu bauen.“ 
„Bitte, nur nicht gleich jo radical. 


Ein großes 


der 


etwa die Wir⸗ 


g 
fast, daß die Socialdemokratie „mit verdoppelter 
Volks betrug der Weltmachtspolitiß auftreten“ 


Soclaldemokratie, wenn es inzwiſchen dem Volne 5 


des Cultusetats 
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Sonnabend, 10. März 


anziger 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und cand. 


ausfuhr antworten. Die beiden größten Geſellſchaften, 
deren Buchwerth beim Amerikaverkehr, welcher das 
Rückgrat ihres Betriebes bilde, ſich auf 127 Nillionen 
beziffert, würden in ihrer Exiſtenz gefährdet und ihre 
Schiffe Kalt geſtellt. England würde ſich darüber 
natürlich freuen. Der Landwirihſchaft würden die 
Maisfrachten etc, vertheuert. Will die Regierung an 
Kandel, Induſtrie und Schiffahrt, welche die Säulen 
des Staates ſeien, die Axt legen? Früher ertönte der 
Ruf: „Kein Kanitz, heine Kähne !“ Jetzt heißt es: 
„Kein Fleiſchbeſchaugeſetz, heine Flotte!““ Weshalb 
fehle Staatsſecretär Graf Bülow? Es wäre wichtig. 
u wiſſen, wie er darüber denkt. Für den Redner ſeien 
ie Commiſſionsbeſchlüſſe vollkommen unannehnbar, 
Abg. Graf v. Klinckowſtroem (conſ.) führt die 
Haltung der Linken auf die Angſt vor Amerika zurück. 
Die Commiſſion habe nicht einſeitig agrariſch, ſondern 
politiſch-patriotiſch und gerecht gehandelt. Es würde 
ein ungeheures Unglück fein, wenn das Geſetz an dem 
Widerſtand des Bundesraths ſcheitern ſollte. Durch 
den Beſchluß des Hauſes im Sinne der Commiſſion 
werde das Ausland erkennen, daß unſere liberale 
Börſenpreſſe bedeutungslos je. Wenn der Reichstag 
die Geſetze mache, die für Deutſchland nöthig ſeien, jo 
werde ſich das Ausland fügen. Redner ſchließt mit 
offnung, die Agitation der letzten Tage werde auf 
den Bundes rath keinen Eindruck machen. Das Schick ſal 
der Vorlage werde zeigen, was man bei den neuen 
Handelsverträgen zu erwarten habe. 2 
Abg. Wurm (Soc.) bekämpft lebhaft die Beſchlüſſe 
der Commiſſion als eine ſchwere Schädigung der 
Arbeiter. 2 
Abg. Sieg (nat.-lib.), gegen die „Danziger Zeitung 
polemifirend, tritt für die Commijfiszzdeihlüffe ein 
und beftreitet, daß die Ausbeutung eiter Dolkshreife 
bezweckt werde. Geine Freunde wunden für die 88 1 
und 2 ſtimmen. Gegen 14 werde ein Theil ſeiner 
Freunde ſtimmen. Er (Redner) aber und die Mehr- 
eit der Fraction würden für denſelben eintreten. 
urch die Commiſſionsbeſchlüſſe ſei der Grundſaß der 
Gleichbehandlung von In- und Ausland gewahrt worden. 
Nachdem noch die Abgg. Bechh-Coburg (freiſ. 
Volksp.) und Hoffmann-Backnang (füdd. Dolnsp.) 
die Vorlage in der Commiſſionsfaſſung bekämpft, 
die Abgg. Holtz (Reihsp.) und Dielhaben (Antiſ.) 


aber dieſelbe empfohlen hatten, wurde die Weiter- 
beratung auf morgen vertagt. 
die Budgetcommiſſion des Reichstages nahm 


tot dem Widerſpruch des Staatsſecretärs Tirpitz 
ne Refolution an, wonach die in Kiautſchou zu 
gerwendenden Truppen thunlichſt auf Grund 


freiwilliger Meldung e und auf 


eine Verſtärkung der Chineſencompagnie bedacht 


genommen werden joll. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 8. März. 
Zn der heutigen Sitzung des Abgeordneten ⸗ 
baufes nahmen bei der forigeſetzten Berathung 
wiederum kirchenpolitiſche 
Streiligkeiten und Polendebatten den breiteſten 
Raum ein. Als Abg. Dr. Barth Kiel (freiſ. 
Bereinig.) den Fall Arons von neuem beleuchtete 


und hierbei bemerkte, das ſutliche Gefühl 
ſei verloren gegangen, daß man auch 
politiſche Gegner gerecht behandeln folle, 


rief Abg. Dr. Kropaſſcheck (coni.): „Sie und 
Sittlichkeit““ (Zwiſchencufe links: „Pöbelpaftig⸗ 
keit der „Areugeitung”!) Dicepräſident Krauſe 
bat, die Zwiſchenrufe zu unterlaſſen. Abg. Dr. 
Barth fuhr fort: „Ich glaube dem Herrn einen 
Liebes dienſt zu erweiſen, wenn ich ihm die Ant- 
wort, die er verdient, ſchenke.“ 


Morgen wird die Debatte fortgejeht. 


Berlin, 9. März. 

Bei der heute forigeſetzten Berathung des 
Cultusetats brachte Abg. Dirchow (freil. Dolksp.) 
den Fall Weingart zur Sprache. Cultusminiſter 
Studt erwiderte: Es ſei nicht richtig, die Sache 
vor das Forum des Abgeordnetenhauſes zu 
bringen. Es handele ſich um eine innere Ange; 
legenheit der hannoverſchen Landeskirche. Glaubens- 
ſätze könnten nicht im Abgeordnetenhauſe zum 
Gegenſtand der Erörterung gemacht werden. Die 
Derquichung von Religion und Politik, wie fie 
Virchow documentire, habe ihn unſympathiſch 
berührt. Die Sache ſei an die große Glocke ge- 
hängi worden, und es hälten den Strang zur 
Glocke ſolche Leute gezogen, die mit der Religion 
wenig ıu thun haben. 


z 2 ͤͤ ü 
hochgebildetes Dolk hat — wie ſoll ich lagen, 
geiftige Alltagsbedürfniſſe, für die die wenigen 
Meiſterwerke der Fürſten und Führer im Reich 
der Geiſter nicht genügen. — Darauf ſetze ich als 
kleines Licht mein Vertrauen, denn das Kohl 
bauen — iſt ſo Geſchmacksſache. Morgen 
will ich mich den Vorſtandsdamen des Künſtlerinnen⸗ 
vereins vorſtellen und zu Gnaden empfeblen. 
Sie ſollen mich in ihre hochachtbare Körperſchaft 
aufnehmen — falls ſie mich dieſer Eyre würdig 
finden. Dann preije ich mich in einigen Zeitungen 
als Lehrerin an. Wollen Sie mir ein Injerat 
zufſetzen, Hans?“ 

So plauderte Gertrud, während Fans feinen 
Thee ſchlürfte, und fing dann an, ihm vorſichtige 
Fragen zu thun. Er antwortete einſilbig, ließ 
aber allmählich alles aus ſich herausholen, was 
mii dem überraſchenden Schritt ſeiner Mutter 
zulammenhing. Sie ſuchte zu erklären, zu recht⸗ 
jertigen, aber er zuckte bei jedem verſöhnlichen 
Wort in neuer Bitterkeit auf. . 

„Ihre Mutter hat jedenfalls eine würdige Wahl 
getroſſen. Ihr Onkel hat etwas Imponirend:s, 
er iſt ein ganzer Mann. Und ich ſehe durchaus 


nicht ein, warum Sie ſich ihr entfremden müßten. 


Wenn auch die frühere Ausſchlleßlichnelt der 


Zuſammengehörigkeit aufhört —“ 


‚Damit hört für mich alles auf“ erklärte Fans 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 9. März. 

Agitation für Erhöhung der Tabahkſteuer. 

Wie es ſcheint, hat die von verſchiedenen Seiten 
in der Discuſſion über die Deckung der Koſten 
der Slottenvorlage angeregte Erhöhung der 
Zabahfteuer den Muth der ſchutzöllneriſchen 
Zabakinterefjenten neu belebt, indem fie hoffen, 
bei der angeregten Mehrbelaſtung des Tabaks 
ihre Forderungen durchzuſetzen. Es ſoll deshalb 
die ſeit Jahren ſchlummernde Agitation in dieſem 
Sinne wieder aufgenommen werden, und ſind zu 
dieſem Zwecke, wie die „Diſch. Tabak- 3ig.“ mit- 
theilt, vor einigen Tagen eine Anzahl von Herren, 
die ſich Vertreter der Tabak bauenden Gemeinden 
der Pfalz nennen, in Germersheim zu einer Be- 
rathung zuſammengetreten und haben nachlängerer 
Berathung einſtimmig beſchloſſen, ſich an das 
baieriſche Staatsminiſterium zu wenden, damit 
dieſes beim Bundesrathe ſeinen Einfluß dahin 
geltend mache, daß, um der ſchlimmen Lage der 
tabakbauenden Bevölkerung aufzuhelfen, der 
Eingangszoll auf ausländiſchen Tabak weſentlich 
erhöht werde. 


Die Wahlgelder⸗ Manipulationen Banſſys im 

ungarifchen Abgeordnetenhaufe. 

In der geſtrigen Sitzung des ungariſchen Abge- 
ordnetenhauſes wurde in nicht öffentlicher Sitzung 
die Frage des Wahlfonds erörtert. Abg. Rakowszky 
fragte, ob es wahr jei, daß der frühere Minifter- 
präſident Banfin als Chef der liberalen Partei 
dieſen Wahlfonds an feinen Nachfolger nicht über- 
geben habe, und ob es wahr jei, daß Gelder für 
Wahlzweche auch aus dem Auslande gegen 
materielle politiſche Gegenleiſtungen angenommen 
worden ſeien. Nakowszky fragte ferner, ob es 
wahr fei, daß der Dispoſitionsfonds für 1899 
von Banfin im Vorhinein mit Schulden belaftet 
worden, obgleich der Dispoſitionsfonds ihm gar 
nicht votirt worden ſei. Miniſterpräſident Szell 
erklärte, er babe in gar keiner Eigenſchaft von 
einer Wahlkaſſe oder einem Parteiſonds Kenntniß 
erhalten. Die Uebernahme der Gelder und Acten 
erfolge nicht perſönlich; dieſe Uebernahme geſchehe 
vorſchriftsmäßig durch einen Beamten des 
Miniſteriums. Was den Dispoſitionsfonds be- 
treffe, jo habe der Minifterpräfident bei feinem 
Amtsantritt im März 1899 die Märzrate in dem 
Ausmaße der Budgetbewilligung angewieſen. 

Der Landesvertheidigungs - Niniſter Fejervary 
erklärte, nachdem jetzt die Frage von Annahme 


von Geldern für den Parteifonds aus dem Aus- 
lande aufgetaucht ſei, ſo habe er, obſchon er von 
dieſen Sachen niemals etwas gehör! und als 
Miniſter des Cabineis Banfin davon doch bätte 


hören müſſen, den früheren Miniſterpräſidenten 
gefragt, wie es mit dieſer Sache ftene. Banfin 
babe kategoriſch erklärt, es ſeien niemals Gelder 


für Wahlzweche aus dem Auslande gekommen; 


der Wahlfonds ſei aus Beiträgen von Partei- 
freunden gebildet worden. 

Abg. Ugron erklärte unter großer n 
er habe der Redaction des „Daterland“ Material 
für die Behauptung von der Nichtübergabe des 
Wahlfonds durch Banff an Szell geliefert; er 


wiſſe, das im Winter 1898 noch Gelder vor- 


handen geweſen ſeien, und er frage nochmals, ob 
Dinifterpräfident Szell dieſe von Banfin, der fie 
verwaltet, übernommen habe. Nach weiteren 
Erklärungen anierer Abgeordneten führte auf 
eine Anfrage des Abg. Polonyı Baron Fejervary 
aus, unter Ausland verſtehe er auch Oeſterreich. 
Auch aus Defterreih ſei kein Geld für Wahl- 
zwecke eingefloſſen. Es ſei bedauerlich, daß gegen 
den ehemalioen Miniſterpräſidenten ſolche völlig 
grundloſen Verdächtigungen ausgeftreut würden. 
Dies ſchädige das Anſehen des Landes. Er müſſe 
ein derartiges Dorgehen als incorrect bezeichnen. 
Die geheime Sitzung wurde hierauf geſchloſſen. 
Beit, 9. März. Baron Banffy beauftragte die 
Abgeordneten Gabriel Daniel und Edmund Gajori, 
von Gabriel Ugron ritterliche Oenugthuaung zu 
fordern, agron beſtimmt morgen feine Zeugen. 


Vom Kriege. 
Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze rückt 
Narſchall Roberis langſam, aber auch, wie es 
ſcheint, unaufhaltſam weiter nach Oſten vor, und 


eigenſinnig. „Halbheiten ertrage ich nicht — und 
in der Liebe kann ich nicht theilen.“ 

„Aber Ihre Mutter müßte theilen — und ſich 
mit dem kleineren Zoeil begnügen —“ 

„Sie wäre wahrlich nicht zu kurz gekommen. 
Ich brauch viel Liebe, Gertrud, aber ich habe auch 
viel zu geben. Und gerade jetzt — daß ſie mich 
jetzt im Stich läßt, wo ſie mir ſo nothwendig, ſo 
unentbehrlich iſt! — Für mich iſt jetzt alles im 
Werden. Ich muß meine Kräfte zuſammenfaſſen 
zur höchſten, gewaltigſten Anſpannung, kein 
Schritt darf zurückgethan werden, kein Schlag 
ins Waſſer fallen. — Meine Mutter würde die 
ruhige, gleichmäßige, vornehme Aimojpnäre um 
mich her geſchaffen haben, die ich breume, wenn 
Werthvolles entſtehen ſoll. — Und wie anders 
ſtände ich Irmgard und den Ihrigen gegenüber! 
— Die Gegenwart meiner Mutter wäre Bürg⸗ 
ſchaft für meinen Charakter, für meine Zukunft. 
— Seht — mein Lebensdau fällt in Trümmer, 
nachdem kaum das Fundament gelegt iſt.“ 

„Seien Sie nicht fo verzweifell, Fans. Der 
Bau wird entſtehen, mit Geduld und Beharren, 
aus Ihrer eigenen Kraft.“ 

Er fhüttelte den Kopf. „Wer ſich in der Welt 
und gegen die Welt behaupten will, dem muß 
verſtändnißvolle Treue den Rücken decken.“ 

Er flützie den Kopf in die Hand und verjank 


ourier. 


„Daily Telegraph“ 


traf hier ein und wurde 


—— 
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auch die Anmejenheit des greiſen Präſidenten 


Krüger im Lager der Verbündeten dürfte nicht 


binreichen, den engliſchen Dormarſch aufzuhalten. 
Wenn ſich die Boeren ſchon nahe bei Osfontein 
in einen Kampf einließen, bei dem fie den Kürzeren 
zogen, ſo haben ſie damit wohl nur den Zweck 
verfolgt, die Engländer aufzuhalten und den 
anderen Boeren Zeit zu verſchaffen, ſich zu con- 
centriren. Indeſſen ſind genaue Angaben 


über die 
Pläne der Boeren 


naturgemäß jetzt noch nicht zu erlangen. Es ist 
daher auch fraglich, ob der nachſtehenden, heute 
eingetroffenen Meldung Zuverläſſigkeit beigemeſſen 
werden kann. Sie lautet: 

London, 9. März. der Correſpondent des 
meldet aus Capſtadt vom 
8. März: Ich böre, die Boeren werden wahr- 
ſcheinlich in den nächſten Tagen keinen ernſtlichen 
Widerſtand gegen den engliſchen Jormarſch, von 
kleinen Derſuchen abgeſehen, auf der Transvaaler 
Seite des Daalfluſſes leiſten. der Feind ſandte 
ungeheure Borratosmengen nach Spelonkens. Es 
ſcheint, daß er ſich dort, falls er bei Pretoria 
geſchlagen wird, zum letzten Widerſtand feſtſetzen 
werde, die Beriheidigung der Forts angeworbenen 
ausländiſchen Truppen überlaſſen und die unver⸗ 


meidliche Capitulation in der Hoffnung auf fremde 
Intervention hinziehen wird. 


Krüger in Bloemfontein. 
Bloemfontein, 8. März. Präͤſident Krüger 
vom Präſidenten 
Gteiin am Bahnhof empfangen. Krüger richtete 


eine Anſprache an die Menge, in welcher er aus- 
führte, wenn das Dolk im Glauben feſt bleibe 
in der Zeit der Noth, dann werde Gott den Lauf 
bald wieder zu ſeinen Gunſten wenden. 
beſuchte Krüger die Commandos im Süden von 
Bloemfontein. . 


Später 


Aus Poplars Grove vom 8. Mär; meldet 


Reuters Bureau: Beim Nachtrab der Zurück⸗ 
ziehenden war geſtern auch Präſident Krüger. 
Er verſuchte vergebens, die Fliehenden zum An- 
halten zu bewegen. 
Polizeitruppen ſuchten dem Rüchzuge der Frei⸗ 


Auch die Bloemfonteiner 


ſtaattruppen Einhalt zu thun. 


Eine Meldung von Roberts. 
Ein Telegramm vom Zeldmarſchall Lord 


Roberts aus Poplar Grove von geſtern Nach- 
mittag beſagt: Zwei Cavallerie-⸗Brigaden und eine 
Diviſion Infanterie mit beritiener Artillerie find 
heute zehn Meilen in öſtlicher Richtung vorge» 
gangen. 
linie in der Richtung nach Stermberg und Gteijns- 
burg ſchreitet fort, 
Norvalspont die von den Boeren am 6. Mäy 
gefprengte Brücke beſetzt. der Feind ſteht am 
Nordufer des Fluſſes, jedoch nicht in großer 
Stärke. General Gatacre hat Burgersdorp beſeizt, 


Die Wiederherſtellung der Eiſenbahn⸗ 


General Clements hält bei 


Kriegsbulletins der Boeren. 
Wie dem Reuter’fhen Bureau über Lorenzo 


Marque aus Pretoria vom 5. d. Mis. gemeldet 
wird, beſagt ein amtliches Kriegs bulletin von dem 
genannten Tage Folgendes: In den letzten Tagen 
ſind nur wenige Nachrichten von den Commandos 
eingegangen und es iſt ſchwierig, richtige Infor ⸗ 
mationen zu geben. 
Uebergabe Cronjes als eine Thatſache bin, iſt 


Die Regierung nimmt die 


aber, jo ſchmerzlich die Uebergabe auch fein mag, 


überzeugt, daß fie die Bürger bei dem Vertheidi⸗ 


gungskampfe für ihre Unabhängigkeit nicht ent« 
muthigen wird. Bis jetzt haben die Republiken 
durch ihren Kampf gezeigt, daß ſie ſich als ein 
unabhängiges Bolk betrachten, und ein Unglück 
kann fie in dem Kampfe für ihre heiligen Remie 
nicht entmuthigen. Das Eindringen einer ſtarken 
feindlichen Streitmacht in das Gebiet des Zreiftaates 
und andere Umſtände haben es nöthig gemacht, 
andere Stellungen, beſonders in Natal, einzunehmen. 
Wir haben uns auf Biggarsberg zurückgezogen 
und alle Commandos, mit Ausnahme einiger 
wenigen, die ſich in der Richlung auf den Dan 
Reenens - Paß zurückgefſogen haben, find dort 
eingetroffen. Ladyjmith und Kimberley werden 
nicht länger belagert. Beim Rudzuge haben wir 
einige Gefechte mit dem Feinde gehabt, der 
wiederholt zurückgetrieben wurde, ſo daß es ihm 
nicht gelang, unſere Lager abzuſchneiden; nur 
wenige Mann wurden in dieſen Gefechten ge- 
TEUER VERBREITET ER ERRET SER TER 


in Brüten. Allein das Ausipremen hatte ihm 
doch wohlgethan, und als es Gertrud ſpäter 
gelungen war, ihn zu Mittheilungen über feine 
Arbeiten und Zukunftspläne zu bewegen, rath- 
inlagten fie noch lange mit einander. Nachdem 
er ſchon gute Nacht gefagt, blieb er, Gertruds 
Hand feſthaltend, zögernd fteben. 

„Gertrud, lachen Sie nicht. Sie müſſen mir 
heute eine Bitte erfüllen. Erſtens müfjen Sie 
mich Du nennen, und mir das Gleiche Ihnen 
gegenüber erlauben. —“ 

„Erſtens — das deutet aber auf ein zweitens: 
aljo ifts mit der einen Bitte nicht genug?“ 

„Nein. Die zweite iſt noch viel unverſchämter. 
Du ſollſt mir einen Kuß geben — nur einen —“ 

Es durchſchauerte Gertrud, als fie feine Lippen 
auf den ibren fühlte. „Meine Schußheilige. 
mein guter Engel, mein liebes, liebes Schweſter⸗ 
chen“, murmelte er bemegt. 

Am folgenden Morgen erhielt Gerirud eine 
Karte von Hans. 

„Wenn Sie die Zeilen leſen, din ich unterwegs 
nach Oberbeken. Die Einladung kam heute früh. 
Ommös freilich, von Tieijens im Namen des 
Alten verfaßt, aber was kümmert's mich! Denk' 
an mich, Gertrud! Bete für mich! Jetzt fallen 
die Würfel um Glück und Leben!“ 

(Foriſetzung folgt.) 


r „ re: TEL en an, N N rat an Si 


Jahresbilanz a 4 rer für das 
London, 8. März. Die Königin kam heute abgelaufene Geſchäftsjſahr genehmigt und dem 
1 Uhr Nachmittags auf dem Baddingtonbahnhofe Dorftande und dem Aufſichtsrath auf Antrag der 
| an und fuhr von dort nach dem Bucingham- Ä Fer or Naar Die un 
alace. Längs des W drängt einer ſofort zahlbaren Dividende von roe. 
l Pia „ wurde beſchloſſen. Das ausſcheidende Aufſichts⸗ 


eine begeiſterte Nenſchenmenge, Die Kaufläden el 
waren geſchloſſen, alle Fenfter, ſelbſt die Dächer, E ratbsmitglied Herr Hermann Laubmeger wurde 
wiedergewählt und zu Reviſoren wurden die 


8 3 beſtimmten Gegen- A Jug zicht beſent 1 ter Ihe 
ände der Manufactur, ſowie die für denſelben mit Zuſchauern dicht beſetzt; viele unter ihnen 
Zweck Anis det Gegenſtände As Bernflein- ſchwangen Union Jacks. Zahlreiche Wagen waren | Yrrren Conſul Patzig, Mag Domansky und 
— En und Induſtrie. Abends 10 Uhr reiſte — 1 Nn e Nene William a 
der Kaiſer nach Wilhelmshaven. Hbeten > denten un uiainder pa lier un 2 2 2 
Der Kaiſer gedenkt am 15. März dem Stapel-ſangen während der Vorbeifahrt der Königin die e a eee De asteech 
lauf eines auf der Germaniawerſt in Kiel er- | Nationalbymne. läuft vom 20. Juli bis zum Schluß des Jahres 
bauten ruſſiſchen Panzerkreuzers beizuwohnen. London, 9. März. dem Bureau Dalziel wird # 1899. der Bau der Bahnen iſt, wie der Rechen ⸗ 
Den Taufact wird der ruſſiſche Botſchafter Graf | aus Schanghai telegraphirt: Drei Matroſen von ſchafts bericht hervorhebt, von der allgemeinen 
Oſten-Sacken vollziehen. einem englischen Kriegsschiffe wurden in Schaſchip | deutihen Kleinbahn-Geſellſchaft, Actiengeſellſchaft 
Berlin, 9. März. Die geiteſten der Berliner | Don dem chineſiſchen Pöbel überfallen und mit zu Berlin, übernommen und wurde fofort nach 
Kaufmannſchaft veranftalten am 18. d. Nis. im Bambusſtöchen arg mißhandelt. die Opfer [Gründung der Geſellſchaft begonnen. Bei Er- 
hieſigen Börſengebäude eine Derſammlung von wurden nur mit Mühe gerettet, werbung des für den Bahnbau erforderlichen 
Grund und Bodens, welcher ſtatutenmäßig durch 
den Kreis Marienburg zu erfolgen hat, ergaben 


Kaufleuten, Gewer betreibenden und Vertretern Danziger Pokal-3 eitung. 
ſich, beſonders in den Gemarkungen Kalthof und 


ſämmilicher deutſcher Kandelsvorſtände behufs 
Stellungnahme zu dem beantragten Verbot der Danzig. 9. März ) { N 
Einfuhr ausländiſchen Sleiſches. = | Metteransfichten für Sonnabend, 10. März, . — : die 
Eider * Keinze.] Audı die nn und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 5 nen "FÜREIOE 
zur lex Seine Stelleng genommen. Chan vor] n Wenig veränderte oder fteigende Temperatur. | in deren Solge das Enlelgnungsrecht nachgeſugi 
Wochen 10 he Senat ee der eine ] reift bedecht mit eee e werden mußte, weiches auch ertheilt worden ift, 
tehniihe Aunftbehörde und des Minifiers hünft- | fegen das Fleiſcheinſuhrverbot.] Wie wir 1 1 
leriſcher Beirath iſt, eine Eingabe an den vor- | hören, hat das Borfteheramt der hieſigen Kauf⸗ der Linie 11 2 4 Altfelbe-Bicn * auf 
geſetlen Dinifter Dr. Studt gerichtet worden.] mannſchaft bereits am Mittwoch einen telegra- gn Ebof ee" 2 en 4 DER 
Dem vernehmen nach wünſcht der Senat befiimmte | philhen Proteft gegen die Commiſſionsbeſchlüſſe zum | bur ah r er 22 5 van 5 — . — 
Sicherungen im Interefje der Aunft. So ſollen | Schlacht- und leiſchbeſchaugeſetz an den Reichstag e Ag N ar 9 res 
vor allem jämmtlihe Aunfiausftellungen, die gerichtet und demſelben geftern eine nähere fhrifi« | Partenburg. C ng nei Ae bofun auf der Strecke 
öffentlichen ſowohl wie die privaten, von jeglichen | liheBegründung unter Finweis auf die Erſchwerniſſe | | Ailom is er sh ans bis nahezu 
Behelligungen vericont bleiben. Ferner verlangt | der Dolksernährung und des Handels und Per. fert lee 5 5 Ser urger Chauffee 
der Sengt die Einfehung eines hünftleriihen Bei- | kehrs, insbeſondere mit Rüchſicht auf die ftarke Tiegenbof-Schön be 1 8 Tu au der Strecke 
raths für die Polizeibehörden, der gleichzeitig [ Zuckerausfuhr nach Amerika, ſowie die zu er- in 12 Aichtung nan = 1 
auch den Staatsanwälten und Gerichten gutachtlich | wartenden ſchweren Nachtbeile für die Land⸗ Küblehr Se Bere rg e 
der Geite fichen joll; endlih merden für die | mirthicaft, mamentlih wenn Amerika mit Re. erwerd erisdigt it. Mil dem Strombauftscug 
Schuhleute beftimmte Normen gewünſcht. prefjalien antwortet. — Die Fandelskammer zu wurde ein Vertrag er De ee Tue 
“= [Auf dem Adelstage] bierfelbt wurde mit | Thorn hat vorgeftern ebenfalls einen Proteſt an | Nogatbrücke abgeſchloſſen. Auf dem Sn a 
Einftimmigheit folgender Beſchluß gefaßt: „Die | den Reichstag geſandt. und BDerluft-Conto ergiebt ſich ein Gewinnſaldo 
* I[Conferenz.] Herr Ober - Conſiſtorialrath von 6331 Mn, 
Kähler vom Oberkirchenrath in Berlin ift bier 


deutſche Adelsgenoſſenſchaft verurtheiſt auf das 
par eg die in den ſetzten Spielerprozeſſen I gpgieniſch Reform. 0 Wedel 
dei einer Anzahl junger Edelleute zu Tage ge⸗ ,; i ygieniſche orm. ] Einen Uedelſtand, der 
tretenen unwürdigen und frivolen Lebensanſchau⸗ CFC bygieniſch wie mitunter auch äfthetiih recht de⸗ 
ungen. Derartige Anſchauungen find mit den | imtendent B. Döblin deim hieſigen Gonfiftorium denklich iſt, will der hieſige Verein für Geſundhells 
Pflichten eines Edelmannes unvereinbar und abzuhalten und hat im „Danziger Hof Wohnun pflege in durchaus fördernswerther Weiſe zu be⸗ 
werden von der deulſchen Adelsgenoſſenſchaft mit | genommen. 5 9 9 | kampfen ſuchen: nämlich das Anfaffen und Ver⸗ 
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln bekämpft 555 — abreichen von Eßwaaren mit den Händen 
werden. Die Genoſſenſchaft erwartet von ihren IProvinzial-Synodalvorſtand.] Am 1d.db. Mis. in den Derhaufsläden. Zur Abwehr dieſer un ⸗ 
findet beim hiefigen königl. Conſiſtorium eine ſitte hat der Derein Anweiſungen drucken laſſen, 
Sitzung des weſtpreußiſchen Provinzial-Synodal- | die er den Ladeninhabern unentgeltlich abgiebt, 
vorſtandes ftatt. 


Mitgliedern in dieſem Kampfe thatkräftige Unter ⸗ 
ſtützung.“ 
Poſen, 8. März. In der biefigen höheren *[Erweiterun i 
€ ſigen 0 rer tar g des Rangirbahnhofes Gaspe. 
katholiſchen Töchterſchule des Fräulein Dann [Indienfiftelungen.]” Zu Commandanten | Seitens der Eifenbahnvermaltung tr ar 2 
der von der hieſigen kaiſerlichen Werft neu er- tende Erweiterung des Rangirbahnhofes Sas pe 
bauten NKanonenboote „Tiger“ und „Lux“, (wiſchen Neuſchottland und Bröſen) noch in 
deren Indienftftellung im April bezw. Mai bevor- 


Me tödtet oder verwundet, während der Feind augen- 
11 ſcheinlich ſchwere Derluſte hatte. Trotz aller anders 
ie lautenden Meldungen jehen die Bürger dem 
Ausgange des Krieges mit Dertrauen enigegen 
2 d find voll Muthes. Oberhalb von Eolesberg 
1105 nd andere Stellungen von uns eingenommen 
worden, die in Anbetracht der gegenwärtigen 
Umftände deſſer für uns gelegen find. General 
* Dewet führt jetzt den Oberbefehl über alle Com- 
a mandos am Modderriver. 
& Pretoria, 8. März. Amtlih wird heute be- 
| 
1 


Deutſches Reid. 


Berlin, 9. März. Der Kaiſer begab ſich geſtern 
Bormiltag nach Charlottendurg, um im Maufo⸗ 
leum einen Kranz auf dem Sarkophage Kaiſer 
Wilhelms J. niederzulegen. Nachmittags beſichtigte 
er in der königl. Porzellan-⸗Manufactur die für 


England. 


richtet, daß am letzten Sonntag ein heftiges 

Sefecht bei Dordrecht ſtaltgeſunden hat. Die 

Engländer wurden mit großen Derluſten zurück 
eſchlagen. Drei Kanonen wurden von den 
erbündeten gewonnen; auf Seiten der Boeren 

wurden drei Mann getödtet und fünf verwundet. 
In allen Areiien wird pier große Befriedigung 
usgeſprochen über die Höflichkeit, mit der Cronje 

5 nach der Uebergabe wie dei der Ankunft 
F in Capftadt von den Engländern behandelt wurde. 
4 Bei Mafeking wird gefochten. Alle Außenforts 

bis auf eins find von den Boeren genommen. 
Kriegsraih in Glencoe. 

13 Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Biggars- 
ir berg vom 5. d. Mts. gemeldet: Heute früh wurde 
a in Blencoe ein allgemeiner Kriegsrath abgehalten. 

Louis Botha wurde in dieſem Ariegsraihe zum 
5 Generalleutnant für Natal und Lukas Meyer, 
8 Schalk Burger, David Joubert, Daniel Erasmus, 
h 3. Forrie wurden zu feinen Unterführern er- 
nannt. Dieier Beſchluß hat unter den Bürgern 

lebhafte Befriedigung hervorgerufen. 9 


Im engliſchen Unterhanfe 

erklärte geſtern der Finanzſecretär des Ariegsamts 

f powell Williams, die Frage der Unterbringung 

. der gefangenen Boeren werde von der Regierung 

erwogen. Die zur 8. Diviſion gehörende Artillerie 

werde zur Zeit in Alderſhot mobilifirt, die Batte- 

rien würden jedoch nach den gegenwärtigen Be- 

5 ſtimmungen nicht nach Südafrika gehen, da die 

* militäriſchen Behörden in der Heimath ſowohl 

wie diejenigen in Südafrika übereinſtimmend der 

nſicht find, daß die Batterien dort nicht nöthig 

= Wie der Erſte Lord des Schatzes Balfour 

mittheilte, werde in Folge der Anregung, daß in 

Anbetracht der von den iriſchen Soldaten im 

Kriege bewieſenen Haltung ein Regiment die Be- 

eichnung „Royal IJriſh Guards“ führen ſolle, im 

ee > über einen der Königin zu unter- 

breitenden hierauf bezüglichen Vorſchlag berathen. 

Er zweifle nicht, daß der Vorſchlag wohlwollende 
Erwägung finden werde. 

Ein Zwiſchenfall in Bordeaux. 
Bordeaux, 8. März. Eine Anzahl junger 
urichen machte geſtern Abend den Berjudi, vor 
em engliſchen Conſulat eine Kundgebung zu 

veranſtalten, wurden aber von der Polizei aus- 
einandergetrieben. Als ſie ſich vor der Wohnung 
des engliſchen Conſuls von neuem verſammelten, 
iff die Polizei abermals ein und verhaftete vier 
ärmmacher. Die Bevölkerung verurtheilt ein- 
fimmig die Kundgebungen. Der Präfect und 
Maire drückten dem engliſchen Conſul ihr Be- 
dauern über das Dorgefallene aus. N 
Paris, 9. März. Wie verlautet, richtete 
der Minifter des Auswärtigen Delcaſſé geſtern 
n den engliſchen Boilſchafter Monſon einen 
rivatbrief, in welchem er ein tiefes 
Bedauern über den 3wiſchenfall vor dem 
engliſwen in Bordeaux ausdrückt und 
verſpricht, die Behörde würde die erforderlichen 
Maßnahmen ergreifen, um die Schuldigen zu 
treffen und eine Wiederholung ähnlicher Vorfälle 
verhindern. Monſon antwortete, er danke 
Deicafie aufrichtig für ſeinen Brief und die darin 
enthaltenen Derſicherungen. 
5 1 
London, 8. März. Dem Reuter'ſchen Bureau 
ine eine Depeſche aus Mafeking vom 19. Februar 
ahin lautend zu: Unter den Kindern im Frauen- 
lager wüthen Typhus und Malaria, unter der 
Beſatzung herrſchen Dysenterie und Magenkrank- 
beiten wegen Mangels an guter Nahrung, 
namentlich an Pflanzenſtoffen. Die Spitäler ſind 
überfüllt. Der Kinderfried of deim Frauenlager 
wird von Woche zu Woche größer. 

London, 9. März. Aus Lorenzo Marquez wird 
die Ankunft des deutſchen Poſtdampfers „Kaiſer“ 
mit 130 Paſſagieren nach Transvaal an Bord 

emeldet. Unter ihnen befinden ſich vier ehe 
ae deutſche Offiziere v. Spiegel, v. Schier - 
ebt, Kuhne und Dachler. Der engliſche Conſul 
hs ihr Gepäck, das bereits unbeanftandet 
das Zollamt poffirt hatte, auf der Eiſenbahn an- 
batten und unterſuchen. Es fanden ſich darin 
angeblich zwei Zlinten, eine Büchſe, ein Revolver 
und eine große Menge Kugelpatronen. Die 
Waffen und Munition wurden von den Beamten 
eonfiseirt. 


* 
— 


dem Fort Bröſen führt, ein Stations- und Ab⸗ 
fertigungsgebäude errichtet werden, in welchem 
gleichzzeinig auc ein beſonderer Raum zum Auf» 
enthalte für die Kaufleute vorgeſehen if. Für 
den künftig auf dem Rangirbahnhoje ſtändig 
23 e u fol an dem am 
de des nhofes nölichen ue 

ein Dienſtwohngedäude erbaut N 
das jetzt vorhandene Bahnwärterhaus zum Ab- 
bruch kommt. Die Errichtung einer Drehſcheibe 
und einer Gleiswaage auf dem Bahnhofe int 
gleichfalls beabfichtigt. Bereits vom 1. April d. Jg, 
ab wird der Rangirbahnhof Saspe in eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Halteſielle (zugmeldeſtation) für den Zug⸗ 
uno Rangirdienſt umgewandelt. Eine Abfertigung 
von Perſonen, Gepäck und Gütern bleibt indefjen . 
ausgeſchloſſen. 


*I Brennerei-Berufsgenoſſenſchaft.] Am Montag, 
den 26. d. Mits., findet im „Danziger Hof“ eine Ders 1 
ſammlung der Section II der Brennerei-Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft ſtaft, in der außer der Erledigung der vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Jahresgeſchäfte die Wahl eines ftell- 
vertretenden Vorſitzenden, die Wahl eines Beiſitzers 
zum Schiedsgericht und die eines Bertrauensmanng 
für den dritten Bezirk (Kreiſe Berent und Carthaus) 
erfolgen ſoll. 


* [Drnithologifcher Verein.] Nach Schluß der 
geſtern im Joſephshauſe vom Derein veranftalteten 
Beflügel-Ausitellung fand Abends eine Sitzung ftatt, 
in der nach Aufnahme dreier neuer Mitglieder der 
Borfittende Herr Kaufmann Wolff die Prämiirung 
verlas, die wir bereits in unſerer geſtrigen Abend- 
nummer mittheilen konnten. Herr Wolff dankte den 
Preisrichtern, und war dem Ehrenmitglied Herrn 
Dberftabsarzt Dr. Pieper und Herrn Rentier Brandt- 
Langfuhr für ihre Mühemaltung. 


[Bürgerverein zu Neufahrwaſſer.] In feiner 
geftrigen  Monatsverjammiung beſchäftigte ſich der 
erein zuerſt mit den Berichten, die der Vorſtand über 
die erledigten Arbeiten im verfloſſenen Monat gab. 
An den Vorſteher der Eiſenbahnſtation tft ein Geſuch 


wird auf Derfügung der königlichen Regierung 
75 er a Schuljahres 1 Klaſſe Ia. die 
og. Selecta, aufgehoben. Außerdem hat die dieſem Jahre in Ausſicht 
2 ufget genommen und 
. un an ftebt, find bereits Corvetten-Capitän v. Mittel. zwar fol ſich dieſe Erweiterung nicht nur auf die 
Bollnnen gelsitet fee erſchu „ von ſtädt und Capitänleutnant Dähnhardt, zum Gleisanlagen, ſondern auch auf die Errichtung 
gar Anſtalten alli 1 755 cbt dene Lehrer Commandanten des nach ſeiner hier dewirkten von Baulichkeiten erſtrecen. Auf dem nach Neu⸗ 
und Lehrerinnen — zu Volksschulen d 401 1 Grundreparatur ebenfalls für eine Auslandsreiſe | fahrwaſſer zu gelegenen Ende des Rangirbahn- 
Es wich e DH 11 Seen in Dient zu ſtellenden kleinen Kreuzers „Buffaro” | Hofes fol neben dem Ueberwege, welcher nach 
r ob an all dleſen ict Corvetten-Capitän v. Bafjewit ernannt 
Anſtalten der Lehrplan für elementare Bolks- ie * 
ſchulen eingeführt werden. I [Ausnahmetarife für benachbarte Mühlen.] 
* Magdeburg, 7. März. Geſtern bildete ſich] Wie wir im Anſchluß an unſere geſtrige Wieder⸗ 
hier ein ausſcuß zur Errichtung eines Denkmals gabe der Erklärung des Regierungs-Commiſſars 
für Kaiſer Friedrich. Zum Ehrenvorſitzenden | im Abgeordnetenbauſe heute mittheilen können, 
. V 8 
x 4 5 . NT. 1 5 ig N N i 5. 
Breslau, 9. März. Die Breslauer Handels- Im Gruppentarif I (Directions bezirke Bromberg, ug! 
kammer beſchloß, gegen die Waarenhausſteuer N e e, für = une von 
eine Eingabe an das Abgeordnetenhaus zu richten. | eng I WN vo dir hau-Büld ae 
Nürnberg. 9. Mir. Im zweien Stoch des | Mohrungen-Allenftein- Ortelsburg-Goidau-Jabio- 
alten Rathhaufes wurden 12 Naiferbilder, und | „omo- Graudenz-Caskowitz-Dirſcau nach den 
wor diejenigen von Karl I. bis Leopold II. durch Stationen Langfuhr, Oliva, Zoppot, Prauſt, 
h N => Tb 2 Straſchin-Prangſchin und Kahlbude ermäßigte 
Bis 15 And enam die betreffend 5 u Ausuahmeſrachtfätze widerruflich eingeführt, Dieſer 
en en ben reſſenden Räume Tarif gilt nach den Anmendungsbedingungen nur 
denig benutzt. d für directe Bezüge. Eine Neuaufgabe der in 
Chemnitz, 9. März. Die hiefigen Textil- Danzig zu den Sätzen des Ausnahmetarifs C 1 
induſtriellen haben eine Eingabe an den Reichs- eingegangenen Sendungen iſt nach wie vor aus- 
kanzler und den ſächſiſchen Minifter des Innern geſchloſſen. 
en das e ORTACTR in der Commiſſions- = [Don der Meile] — 5 yon 
aſſung gerichtet. a em hentigen 
Bamburg, 9. März. Nächſten Sonntag finder | amtlichen Rapport perrſcht das Grundeistreiden 
eine don Hamburger Schrifiſtellern und Künſtlern for! 11 r der Rogat reicht bis Werners 
8 Proteſtverſammlung gegen die lex unge e at Thorn 2,08, Sordon 
en. Defterreich-Ungarn. 2.26, Culm 2,22, Graudenz; 278, Kurzebrack 
8 3.18, Pieckel 3,04, Dirſchau 3,30, Einlage 2,48, 
Wien, 7. März. Der Hauptmann Ondracek | Schiewenhorſt 2,40, Marien u 
Marienburg 4,56, Wieda 
— 59. 1 ie 8 deſſen | 4,26, Wolfs dorf 3,88 Meter 
ame vom Delegirten Tuſel in der Delegation ei War Ser en 
bei der Beſprechung eines Falles von Soldaten; 458 8 ee 
mißbandlung erwähnt wurde, hat Selbſtmord anne 
verübt. Es hätte heute die Schwurgerichtsver- * [Danziger Rhederei - Ketiengeſellſchaft.] 
handlung gegen den Redacteur des „Salzburger | Geſtern Nachmittag fand die fünfte ordentliche 
Tageblattes“ ſtattfinden jollen, welchen Ondracen |-Generol-Derfommiung der Danziger Aheverei- 
im Auftrage des Corpscommandos verklagt hatte, | Actiengeſellſchaft ſtatt, welche von den Vertretern 
Der betreffende Redacieur hatte ſich er boten, den | eines Actienkopitals von 356 600 Mk. beſucht 
Wahrheits beweis anzutreten. war. Es wurde der Bericht des Vorſtandes, die 


Der rn r r 
Kleines Feuilleton. 


Theaterbrond in Paris. 

Paris, 8. März. Im „Theatre frangais“ 
brach heute Mittag Feuer aus. Das Inner. 
des Theaters iſt faſt vollftändig ausge- 
brannt. Es gelang. einen Theil der Aunfigegen- 
act aus den Künſtlerfogers zu reifen, Mehrere 


er ſchrockenheit der Feuerwehrleute, tadeln jedoch 
in ſchärfſter Weiſe die Organifation des Feuer⸗ 
wehrdienſtes. In der erſten halben Stunde 
herrſchte Waſſermangel. Die meiſten Schläuche 
barſten. Es ſcheint, daß für die Nach⸗ 
mittags-Dorftellungen kein entſprechender Feuer⸗ 
wehrdienſt eingerichtet war. Auch der eiſerne 
Vorhang funclionirte nicht. Seit dem 1. Januar 
hat es ſchon dreimal im Theater gebrannt. Auf 
Anordnung der Theater-Commiſſion ſollten neue 
Dorkehrungen getroffen werden. Wie die 
Schaufpielerin Dudlan einem Berichterſtatter 
mittheilte, befand fie ſich, entgegen einer 
früheren Meldung, beim Ausbruch des Feuers 
nicht auf der Bühne, ſondern in ihrem 
Ankleidezimmer, Sie vernahm dort von der 
Bühne her ein ſtarkes, wie von einer Exploſion 
herrührendes Getöſe und ſah, als ſie hinauseilte, 
die Decorationen bereits lichterloh brennen. 
Während des Brandes haben einige Individuen 
die allgemeine Verwirrung benutzt, um ver⸗ 
ſchiedene im Theater befindliche Gemälde aus den 
Rahmen zu ſcheiden und ungeſtört mitzunehmen. 

um 9 Uhr Abends nahm der Director des 
Theaters auf der Mairie des erſten Arrondiſſe · 
ments in Gegenwart des ganzen Theater» 
perſonals ein Derhör vor mit den beiden 
Maſchiniſten, welche ſich auf gu Bühne befanden 


das Feuer unter und hinter der Bühne aus- 
gebrochen ſei. Die unter den Trümmern als Leiche 
aufgefundene Scauſpielerin Henriot hal vor kurzem 
den erſten Preis im Conſervatorium errungen 
und gehörte dem Theater erſt ſeit drei Monaten an. 
Wie nachträglich feſigeſtent wurde, iſt das Ankleide- 
zimmer der Derunglücten nicht verbrannt, Das 
junge Nädchen verlor beim Ausbruch des Feuers 
völlig den Kopf, eilte die Treppe hinauf, anftatt 
hinunter Zu gehen und flüchtete in eine Loge, wo 
fie durch den Nauch erſtichte. Die Mutter der 
19 jährigen Henriot ſoll, als man ihr den Tod 
ng Tochter mittheilte, wahnſinnig geworden 
ein. 

Gegen 4 Uhr Nachmittag ſtürzten die Treppen 
und Plafonds des Thedtre frar caiſe ein. Um 
5 Uhr war der Brand noch nicht gelöſcht. Das 
dem Theater benachbarte Gebäude des Staats- 
ratys iſt vom Waſſer über ſchwemmt. Der Minifter- 
präſident Waldeck-Nouſſeau, der Juſtizminiſter 
Monis, der Oberftaatsanwalt Bernard ſowie der Chef 
des Generalſecretariats des Präſidenten Loubet, Ge⸗ 
neral Bailloud, begaben ſich nach der Unglücksſtätte. 
Man glaubt, daß das Feuer von einem Kamin 
des Heiſapparates ausgegangen iſt und ſich, da 
dieſer voll Ruß war, ſchnell vom Parterre bis 
zum dach ausbreitete. Das Theater wird für 
völlig verloren gehalten und wird von Grund 
aus wieder neu erbaut werden müſſen. Es heißt, 
daß inzwiſchen das Tbédtre de b'odeon den 
Schauspielern des Theätre francais zur Der- 
fügung geſtellt werden ſoll, demnach dieſe ihre 
Doritellungen nicht zu unterbrechen brauchen. 

Paris, 9. Mär). Die geſtrigen Abend- 
blätter, die ſich faſt ausſchließ lich mit dem Brande 
des Theatre frangais beſchäftigen, loben die Un- 


EA rr ß rn 
brannte vereils das ganze Gebäude, Die Flammen 
ſchlugen aus den Zenſtern heraus. Heute ſollte 
eine Miitags vorſtellung ſtattfinden. Einige bereits 
eingetroffene Maſchiniſten konnten ſich nur mit 
Schwierigkeit reiten, da die Treppe plötzlich in 
Feuer und Nauch gehüllt war. Ein alter Mann, 
der ſich auf den Balkon an der Rue Riheliew 
geflüchtet hatte, wur de auf einer Leiter in 
Sicherheit gebracht, die man auf einen 
Omnibus geſtellt hatte. Der größte Theil der 
Kunſtgegenſtände der Bibliothek, ſowie ein Theil 
des Ardivs und Muſeums wurde gerettet. Die 
Bühne im Theaterinnern iſt nur noch ein 
Trümmerhaufen. Die Umfaſſungsmauern haben 
nur wenig gelitten. Die unter den Trümmern 
gefundene Leiche iſt diejenige der Schauſpielerin 
Henriot, dieſelbe iſt zum Schauhauſe überführt 
und von Collegen recognoscirt worden. 

Außer der Bühne und dem Zuſchauerraum, die 
völlig zerſtört ſind, haben auch das Foner, der 
dritte und vierte Stock ftark gelitten. Unter den 
geretteten Kunſtgegenſtänden befindet ſich die 
große Statue Doltalres von Foudon. Die große 
Freitreppe iſt ebenfalls unbeſchädigt geblieben. 
Die Reitungsarbeiten wurden von dem Director 
des Iheätre frangais Jules Claretie und von 
Sardou geleitet, Bei den Cöſch- und Reitungs- 
arbeiten wurde die Löſchmannſchaft von den 
Soldaten unterſtützt. Soldaten waren auch den 
Polizeimannſchaſten behilflich, die vor dem Theater 
immer mehr anwachſende Menſchenmenge zurück- 
zuhalten. Auf der Brandflätte waren auch der 
Unterrichtsminiſter Lengues und der Polizei- 
präfect anweſend. der Gecretär des Thecdtre 
francais Dillain, der kurz vor dem Aus bruch 
des Feuers das Theater detrat, erklärte, daß 


cauſpielerinnen, welche ſich für die Nachmittags 

orſtellung bereits koſtümirt hatten, wurden von 
Feuerwehrleuten mittels Leitern in Sicherheit ge⸗ 
bracht. Man hofft den Brand zu lohalifiren. 
Segen 1¾ Uhr wurde von Feuerwehrleuten der 
serhahlte Leichnam einer Schauſpielerin auf⸗ 
gefunden. Man befürchtet, daß noch mehr Per- 
ſonen in den Flammen umgekommen ſind. 

2,25 RNachm. Soeben find die Plafonds der 
Bühne und des Foyers eingeſtürzt. Ein neben 
dem Theater wohnender Mann hatte der 
Piörin:r des Theaters vor drei Tagen darauf auf- 
merkiam gemacht, er verſpüre einen Nauchgeruch. 

Das Feuer brach um 12 Uhr 5 Minuten im 

interorunde der Bühne aus, als die Schau- 
Falte Dudlay und Kenriot für die heutige 

atinde probten. Die elektriſche Leitung der 
Bühne ſchmolz, das Feuer ergriff die decorationen 
und verbreit-ie ſich raſend ſchnell. Das Perſonal 
tetuete mit Mühe einige Gegenſtände, diefelben 
aus den Zenfiern werſend. Mm 1½ Uhr wurde 
Er Umſichgreifen des Feuers Einhalt gethan. 
Theater war jedoch völlig zerſtört. 

Weiter wird gemeldet: Sovald Zeuerlärm 

Inne war, eilte allerjeits Hilfe herbei. Um 
0 


und ausgeſagt halten, das Feuer ſei unterhalb 
der Bühne ausgebrochen. die Zuſammenkunft 
verlief ergebnißlos. Ueber die Entſtehungsurſache 
des Brandes laufen die verſchiedenſten Gerüchte 
um, auch daß das Feuer angelegt worden, 
a Va 7 Gerücht findet in keiner Weiſe Ben 
hireihe Menſchenmenge an. Gegen 1 Uhr 5 


m WE 


Würde. Gr bitte darum den Verein, vorläufig damit 


N 


* 


m boldige Abänderung des Uebelſtandes gerichtet, 
der ſich durch das nun ſchon über ein Dierteljahr 
fange Fehlen der Uhr auf dem Bahnſteige 


Abi heit der Canaliſation erinnern folle Für 
54 e 


Aerium, aber es müßten Zuſtände geſchaffen werden, 
Wobei die Hausbeſitzer wenigſtens befiehen können. 


ordneten nicht Kerrn Oberbürgermeiſter 
M ſeine Pflicht erinnern, wie dieſes aufgefaßt 
worden ſei, ſie glaubten ſicher, daß er die 


. daß ihre Verordnungen und Strafen unter 


a uftrage der Stadt ein Aufgeſtell der Koſten einer 
Ich unter Berückſichtigung der Anlage einer eigenen 
. mpftation die Summe V 5 
rſchien der Stadt ju theuer und man wollte ein Abfuhr ⸗ 


für das 


ertsangehörige wie für das reiſende 
hublikum ergeben hat. Eine Antwort iſt hierauf noch 
icht erfolgt. Die in einer der früheren Derſammlungen 


angeregte Pflaſterung des ſog. Boltichen Ganges kann 


auswärtige 


als undurchführbar bezeichnet iberden, da auf eine 


nfrage an die Polizeibehörde, wem die Inſtand - 
aliung dieſes Weges obliege, der Beſcheid geworden 
„daß der Boltengang als eine öffentliche Straße in 
keufahrwaſſer nicht vorhanden fei. Die Unterhaltung 
eſes Privatweges ift alſo Sache der Anlieger. Eine 

V ſtündige, recht lebhafte Debatte entſpann ſich dann 
ber die ür unſeren Ort höchſt dringende Regelung 
er Cloakenabfuhr, Der Vorſitzende des Pereins, Herr 
Amann Arupka, begründet in kurzen Ausführungen 
dringende Nothmendigkeit einer ſchnellen Abhilfe und 
heilt mit, daß er mit Herrn Stadtverordneten Fiſcher 
reits über die Sache geſprochen und mit dieſem über 

e Möglichkeit berathen hat, wie eine Beſſerung der 
erhältniſſe während der Zwiſchenzeit bis zur Anlage 
ner geregelten Canaliſation herbeizuführen ſei. Im 
Merefje der Kausbeſitzer würde es liegen, wenn der 
giſtrat die Abfuhr gegen einen von dieſen zu Jahlen- 

en beſtimmten Preis ſelbſt übernehme. Kerr Ziſcher 
mernt hierzu, daß er als Mitglied der Baudeputation 
lich Gelegenheit gefunden habe. ſich davon zu über- 
gen, wie in den letzten Jahren die Berathungen 
er Beſeitigung dieſes Uebelſtandes ſtets in Fluß ge- 
ieben find. Die Prüfung der verſchiedenen Syſteme 
At wer. aber oft mehr Zeit als voraus geſehen, und 
Vorarbeiten für ſolche Unternehmungen ſeien recht 
o. Das Bedürfniß ſei auch vom Magiſtrat aner- 
4 unt. der Herr Oberbürgermeiſter hätte nach eigener 
kulchauung ſich für die Nothwendigkeit von Abände- 
ngen ausgeſprochen und niemand von den Mit- 
Hebern der ſtädtiſchen Behörden jei im Princip da- 
egen. Die Einwohnerſchaft Neufahrwaſſers könnte 
io volles Vertrauen zu der Stadtverwaltung haben, 
te berechtigten MWünſche würden nicht unberückſichtigt 
eiben. Jedoch müſſe er vor einer zu ſchnellen Erledigung 

er Sache warnen, da jo leicht ein zu theures Interi- 
Milticum eingeſchlagen werden müſſe. welches dann 
dur die beabſichtigte Canaliſation noch hinausſchieben 


ieden zu fein, da die Arbeiten durchaus nicht ruhten. 
ach eigener Information wolle der Magiſtrat Abfuhr- 
gen nebſt Zubehör ſtellen, wenn nur jemand ge- 
Ren würde, der die Abfuhr übernehme. Hierauf 
Ührte Herr Polizeicommiſſarius Rohde aus, daß die 
5 iederholten Bitten und Beſchwerden nur ein Noth - 
rei ſeien, der immer wieder an die dringende Noth ⸗ 


ausbeſitzer ſeien die Zuſtände in der That ganz 
nhaltbar; die Aoften der Abfuhr betragen für einige 
undſtücke monatlich 24, ja ſogar 27 Mk. Das ſind 
ſten, die zu den Miethserträgen in gar kein Der- 
lniß zu bringen find und die Hausbeſitzer ruiniren 
üffen. Redner ſei gewiß für kein theures Pro- 


doniſenbaft ihue, aber die eiſerne Nothwendigkeit 
* ſie, immer wieder von neuem vorzugehen, fo 

nge heine Abhilfe geſchaffen ſei. Neufahrwaſſer habe 
ieht ca. 9000 Einwohner; jo wie bisher fei nicht mehr 
auszukommen; die Polizeibehörde müſſe die Anſicht ge- 


ichen Umftänden machtlos würden; es müſſe deshalb 

Proviſorium geſchaffen werden, und zwar ſchnell. 
err Stadtverordneter Fiſcher kommt nun auf die 
nfänge der ganzen Angelegenheit zu ſprechen. Schon 
Jahren ſei auf eine Petition des Bürgervereins 
von dem Herrn Gasanſtaltsdirector Kunath im 


alifation von Neufahrwaſſer gemacht worden, wobei 
500 000 Mk. ergab. Das 
ſtem mit Saugwagen einführen. Doch auch dabei 


üte die Stadt jährlich ca. 8000 Mu. zulegen, wes⸗ 
alb man wieder mehr zu den Vor berathungen 


r eine vollſtändige Canaliſation — ehrte. 
n zu theures Proviſorium müſſe unter 
len Umſtänden vermieden werden, weil man 


große Koſten nicht wieder leicht über den Haufen 
erfen könne und die Canaliſation dadurch in weitere 
erne hinausgeſchoben werde. Aus dieſen Aus- 
rungen meinte der Vereins vorſitzende erjehen 
müfjen, daß die Bedürfnißfrage denn doch wohl 
Nat jo 1 als dringend anerkannt würde. 
Schon fünf Jahre lang beihäftige ſich der Bürger- 
Than unausgeſetzt mit dieſer in ſanitärer und wirth- 
aſtlicher Hinſicht gleich wichtigen Frage. Er habe 
weder Koſten noch Mühe geſcheut, in feinen Beſtrebungen 
orwärts zu kommen. Der von dem Herrn Baurath 
Öttger feiner Zeit auf Deranlofjung des Dereins aus- 
ear beitete Canaliſationsplan ergebe einen Roſtenaufwand 
on ca. 400 000 Mk., welches in Bezug auf die Be- 
eulung Neufahrwaſſers als Dor- und Hafenſtadt 
anigs gewiß nicht zu hoch fein dürfte. Damals 
alte der Derein bereits mit zwei benachbarten 
5 nöbejigern Abkommen getroffen, wonach dieſe 
ereit waren, 100 Jahre lang aus reichende Cändereien 
r Ablagerung der Fäkalien unentgeltlich her- 
igeben. Gegen alleinige Gewährung der Nutznießung 
ieſer Rieſelfelder wollten fie dieſe Verpflichtungen ſo⸗ 
kr bnpotheharifch eintragen laſſen. An Deputationen 
nd Petitionen habe es ſeitdem nicht gefehlt, Aber es 
i während der ganzen fünf Jahre nichts weiter ge- 
ehen, als dann und wann Derſprechungen und Der- 
öſtungen gemacht worden. Etwas Sichtbares ſei auch 
deute noch nicht da. Selbſt die Vertreter Neufahr- 
aſſers ſeien bei den Verhandlungen über die 
analifation in der Stadtverordneten ⸗Derſammlung 
nicht energiſch genug für die Inter eſſen des Orts ein- 
getreten. Und doch mülſſe Neufahrwaſſer, das als 
eg mr afen Danzigs in Bezug auf deſſen Kandel 
in fanttärer x Lunge Danzigs genannt werden könne, 
Kinſicht ein Dor bild der ganzen Stadt fein. 


Wenn die Lunge erkranke, was bei der jetzigen 2 
0 


der Dinge im Salle einer Epidemie ohne Frage fei 
erde der ganze Körper in Ditteibenfnaft, — 
eiche unabjehbaren Folgen würde nicht ſchon 
theilweiſe Schließun des Hafens für 
anzigs wirthſchaftliche Stellung nach ſich ziehen! 
follte darum nichts zu theuer fein, 


em menigften ein Interimiſticum. das 


zugefügt, 
ttanziehung der 
Arnicht fo theuer 
lem darum, mit 
hin, wie 
während 
Ganali- 


auch noch bis zur 
Nehrabgaben leiſten, 


bb Sie würden gerne 
ab Verhältniß 


* — 128 dieſe 
müßten in 
N ihren 
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Mlabtoersrönetenverlammlung. 


zuerſt 
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haben fie geglaubt, dem Orte zu dienen; im übrigen 
würden ſie nach wie vor beſtrebt ſein, die Intereſſen 
der Vorſtadt und beſonders die Beſchleunigung der 
Abhilfe bei der Cloakenabfuhr nach Kräften zu ver- 
treten, Einſtimmig gelangt ſodann folgender Antrag 
des Herrn de Jonge zur Annahme: 

„Die verſammelten Bürger Neufahrwaſſers erſuchen 
Herrn Stadtverordneten Zijher in ſeiner Eigenſchaft 
als Mitglied des Bürgervereins, der Stadtverordneten. 
verſammlung und der Baudeputation dem Magiſtrat 
eine Petition zu überreichen, in welcher derſelde ge- 
beten wird, eine geregelte Abfuhr der Kloaken in 
Neufahrwaſſer gegen eine Zahlung von 2 Mk. für den 
Cubikmeter zu übernehmen.“ 


* [Perfonalien bei der Justiz. 1 Der Rechtsanwalt 
Kahn in Carthaus iſt zum Notar daſelbſt, der Be- 
richtsaſſeſſor Paesler zum Staatsanwalt bei dem 
Landgericht in Elbing, der Referendar Kretſchmar 
aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder jum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 


* Nies rg zu Strombauwarten.] Bei der geſtern 
beendeten Prüfung der Strombauwarke für den Strom · 
baubezirk der Weichſel und Nogat haben der Strom- 
meiſter Ditſchöwitz aus Thorn und Strommeiſtergehilfe 
Geisler aus Schulitz das Examen beſtanden. 


e eee Im Realgymnaſium iu 
St. Johann fand heute unter dem Borfi des Herrn 
Geh. Regierungs- und Provinzialſchulrathes Dr. Kruſe 
die Reifeprüfung ſtatt. Es beſtanden die Oberprimaner: 
Albrecht, uchholz, Hoppe, Klempnauer, Poewe, 
Schellwien. 


* [Meifeprüfung.] An der Realſchule zu St. Detri 
fand heute unter dem Vorſitze des hal, Provinzial-Schul⸗ 
rathes Herrn Geheimrath Dr. Kruſe die Reifeprüfung 
in Unterfecunda ſtatt. Es beſtanden: Böſe, Böhnke, 
Clemens, CTzelinski, Ebeling, Hoffmann, Karſten, Karl 
Krüger, Max Krüger, Kunath, Lange, Lehmann, Lull, 
Mans, Mech, Bade, Perls, Pöthig, Reuter, Schülde, 
Siebenfreund, Sielmann, Behlom, Zube. 


Oldie Danziger Tazameter - Juhrgeſellſchaft 
N. G. Rollen u. To.] iſt von dem Ergebniß des Ge- 
1 — ld im erſten Betriebsjahre recht befriedigt. Die 

ilanz ſtellt ſich nach erfolgten erheblichen Ab- 
ſchreibungen günſtig. Sowohl die Taxameterdroſchken 
auf den Standplätzen wie auch beſonders das Equi- 
pagenfuhrwerk find vom Publikum lebhaft benutzt 
worden. Trotz mancher Schwierigkeit — Mangel an 
tüchtigen Pferdepflegern und Wagenſührern vornehmlich 
im Anfang des vorigen Jahres, ungünſtige Fahrbahn 
im letzten Winter u. ſ. w. die Abnutzung des 
Materials erheblich geringer geweſen, als von vorn. 
herein dafür veranſchlagt war. Von den Pferden iſt 
im Laufe des Jahres nur eins in Folge Unfalles ein- 
gegangen. Jür das neue Jahr iſt die Dergrößerung 
des geſammten Zuhrparhes geplant, und zwar werden 
vorerſt fünf weitere Taxameterdroſchken, für die die 
polizeiliche Genehmigung bereiis ertheilt iſt, in Betrieb 
geſeiht und das Equlpagenſuhr werk erhebli ara 3 
Reue Stallungen für vorläufig weitere 15 Pferde find 
bereits ferliggeſtellt. 


* [euer.] In dem Kaufe 1. Damm Nr. 2 war 
heute Bormütag durch zu ſtarkes Heizen eine Wand- 
verſchalung in Brand gerathen. Durch die fofort hinzu; 
gerufene Feuerwehr Konnte das unbedeutende Feuer 
jehr bald gelöſcht werden. 


r. [Schwurgericht] Bei Eröffnung der heutigen 
Sitzung, der letzten in dieſer Periode, richtete der 
Borfitende, Herr Landgerichtsdirector Schultz zuerſt 
einige Worte des Dankes und der Anerkennung an die 
Geſchworenen für ihre Thätigkeit im Dienſte der Juſtiz. 
Don den beiden heute zur Verhandlung anſtehenden 
Straſſachen gelangte zuerſt diejenige gegen die frühere 
Hebamme Wittwe Marie Bolz von hier wegen wiſſent 
lichen Meineides zur Kburtheilung. Es iſt dies dieſelbe 
Sache. die am 22. Februar d. J. die Strafkammer I 
des hieſigen Landgerichts beſchäftigt hat und über die 
wir damals berichtet haben. Die Anklage gegen 
die Bolz lautete zuerſt nur auf fahrläſſigen 
Jalſcheid. Bei der Berhandlung vor der Strafkammer 
kam das Gericht jedoch zu der Anſicht, daß es ſich um 
einen wiſſentlichen Meineid handelt und verwies die 
Sache an das Schwurgericht. Die Angeklagte, 63 Jahre 
alt, befireitet das ihr zur Laſt gelegte Verbrechen. 
Aus der Verhandlung geht hervor, daß fie ſich 
im Frühjahr v. Js. einer Privatbeleidigung 
ſchuldig gemacht hatte und dafür zu 50 Pr. 
Geldſtrafe verurtheilt war. Strafe und Gerichts- 
koſten wurden von ihr bezahlt; ſie weigerte ſich 
aber, die der Privatklägerin eniftandenen außzergericht⸗ 
lichen Koſten in Höhe von 79,60 Mk., zu deren Er⸗ 
ſtattung fie auch verurtheilt war, zu zahlen, indem ſie 
behauptete, fie beſitze nichts. Die Privatklägerin, ein 
Fräulein Sielaff, trieb die Kuh ar nun zum Offen- 
barungseid, den dieſe am 13. September v. Is. vor 
dem hieſigen Gericht leiſtete. Sie beſchwor dabei, daß 
ihr nichts, nicht einmal die Kleider auf dem Leibe ge- 
hörten. Dieſer Eid fol, wie die Anhlagebehörde 
nunmehr behauptet, ein wiſſentlich falſcher geweſen 
fein. Nachdem die Angeklagte den Dffenbarungs- 
eid geleiſtet hatte, wurde bei ihr durch 
Criminalpolizeibeamte eine Hausſuchung abgehalten. 
Es verlauiete näſilich, daß die Bolz ſich im Beſitze von 
Sparkaſſenbüchern und auch baar Geld befinde. Bei 
der Hausſuchung wurde denn auch ein Sparhaſſenbuch 
über 173 Mk, und 80 Mk. baar Geld gefunden. Wie 
die Polizeibeamten bekunden, gab die Angeklagte da⸗ 
mals vor, fie habe ſich das Geld erſpart. Jetzt be- 
hauptet fie, ſowohl das Sparkaſſenbuch wie das baare 
Geld gehöre ihrem Sohne. Ferner iſt hervorzuheben, 
daß Fräulein Sielaff, als fi die Angeklagte 
weigerte, ihr die durch den erwähnten Privat- 
beleidigungsprozeß entſtandenen Koſten zu erſetzen, 
durch ihren Rechtsanwalt 3700 Mk., welche 
in den Geſchäftsbüchern ihres Sohnes, der hier ein 
Möbelfabrikationsgeſchäft betreibt, für die Angeklagte 
als Guthaben eingetragen waren, beſchlagnahmen ließ. 
Fräulein Sielaff hatte von dieſer Forderung Kenntniß 
erhalten, als ſie bei Herrn Bolz als Buchhalterin 
fungirte. Die Angeklagte behauptet, daß ſie ihrem 
Sohne nur 700 Mk., und zwar bei Begründung des 
Geſchäftes im Jahre 1897, gegeben habe, ſie will jedoch 
daran die Bedingung geknüpft haben, daß die 700 Mk. 
ihrer Tochter Augufte wiedergegeben werden ſollten. 
Die übrigen 3000 Mk. ſollen nich. der Angeklagten,. 
ſondern einer Wittwe Schröder gehört haben und nur 


— iſt 


auf den Namen der Angeklagten in die Geſchäfts bücher 


eingetragen worden ſein. Dies wird auch von einem 
als Zeugen vernommenen Sohne der Wittwe Schröder 
beſtätigt. der als Sachverſtändiger vernommene 
Bücherreviſor Lorwein ſprach ſich dahin aus, daß Ver- 
ſchiedenes dafür ſpricht, daß die 3000 Mk. thatſächlich 
der Wittwe Schröder gehörten. So gehe aus den 
Büchern hervor, daß die Wittwe Schröder von Kerrn 
Bol; Zinſen erhalten habe. Zwei Söhne und eine 
Tochter der Angeklagten, die als Zeugen geladen 
waren, erklärten, Zeugniß ablegen ju wollen. Sie 
ſetten ſich jedoch in einigen Punkten mit 
den Angaben der Angeklagten in Widerſpruch. 
2 Areisphnfikus Dr. Steger, der als 
achverſtändiger darüber vernommen wurde, ob 
die Angeklagte zurechnungsfähig ſei oder nicht, fagte 
aus, daß er die Angeklagte in den letzten Tagen im 


feine amtliche Thätigkeit kennen gelernt habe. Er halte 
für eine ſchwatzſüchtige, leicht ee 83 
Zurechnungs fähigkeit chränkt und herabgejeht, 
aber nicht ausgeſchloſſen. — Die Seſchworenen ver- 
neinten die Meineidsfrage, bejahten aber die Frage 
Tn agb a Bas Urtheil 2 WE 

onat Ge rechnung von 0 
auf die Unter ſuchungshaft. 


15. 


um Gewährung 
Koſten der Baugewerksſchule in der Weiſe zu ent- 
fprechen, 
Juſchuſſes mit jährlich 3000 Mk. 
achtet und daß die Petition dem Provinial-Ausſchuß 
zur Berückſichtigung überwieſen wird mit der Maß- 
gabe, daß die Jahlung der Beihilfe für das Rechnungs- 
jahr 1. April 1909,1901 aus den bereiteſten Mitteln 
erfolgt, in Zukunft dieſer Betrag aber in den Haupt- 
voranſchlag einzuſtellen iſt. 


rinnen-Beierabendhaus für Weſtpreußen“ um Be- 
willigung einer Beihilfe aus Provinzialfonds zum Bau 
eines Bereinshaufes dem Provinzial-Kusſchuß zu Be- 
rückſichtigung zu überweiſen. 


verhältniffe der bereits angeſtellten oberen Beamten 
der Provinzial-Berwaltung nach den im 8 65 der 
Städteordnung in Verbindung mit 5 14 des Geſetzes 
betreffend die Anſtellung und Verſorgung der 
munalbeamten vom 30. Juli 1899 für die Penſionirung 
. Magiſtratsmitglieder getroffenen Beitimmungen, 
owie 


des Reglements für die weftpreuf. Provinztal-Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe, anzunehmen. 


Gerichtskoſten betragen 230,88 Mk.; deren Erlaß 
wäre empfehlenswerth. Der Petition wird ohne Dis; 
euffion Folge gegeben. 


heit der Petition des Magiſtrats Dt. Krone. Der Stadt 
erwüchſen durch die 
ordentlich hohen Koſten von 18 200 Mk. pro Jahr. Die 
Stadt bringt ſchon 200 Proc. Zuſchlag zur Staatsſteuer 
und 175 Proc. 
Außerdem habe ſie große anderweite Laſten. Die Pro- 
vinzial⸗Der waltung habe die Münſche der Stadt auch 
bereits durch einmalige Unterſtützung theilweiſe an- 
erkannt. — Abg. Müller - Di. Krone ergänzt durch 
einige weitere Ausführungen die Petition. 


was andere Provinzen viel leiſtungsfähigeren Ge- 
meinden gegenüber thäten. — Abg. Albrecht-Putzig 
widerſpricht 
finanzielle Lage der Provinz. — Bei der Abſtimmung 
wird der Antrag der 
Abg. Schulte-Keuthaus referirt weiter in Der- 
tretung des Abg. Plehn über die Petition 3, dieſelbe 


Gefängniß beobachtet habe, fie aber auch früher durch 


weit jurückgelegter Dienſtzeit 


eis der Benölher = . 
euer dis 8. Nr 1000:1 E. beste ers 


45 männliche, 36 weibliche, insgeſammt 81 Kinder. 
Zobigeborene 4 männliche, 1 weibliches, insgeſammt 
5 Kinder. Geſtorden (ausſchließlich Zodigeborene) 51 
männliche, 48 weibliche, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 25 ehe- 
lich, 8 außerehelich geborene. 
und Rötheln 5, Diphtherie und Croup 2, acute Darm- 
krankheiten einſchließlich Brechdurchfall 5, darunter 
a) Brechdurchfall 
durchfall 
ſchwindſucht 7, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 30, 
Krankheiten 48. Gewaltſamer Tod: Derunglückung 
oder nicht näher feſigeſtellte gewaltſame Einwirkung 2. 


23. Weſtpreuß. Provinzial-Landtag. 


insgeſammt 99 Perſonen, 


Todesurſachen: Maſern 


aller Altersklaſſen 3, d) Bred- 
von Kindern bis zu 1 Jahr 3, Lungen- 


davon 9 an Influenza, alle übrigen 


Dritter Verhandlungstag. 
(Jortſetzung.) 
Danzig, 8. März. 
Nach Berathung des Hauptetats, über welche in 


voriger Nummer bereits berichtet ift, gelangte der An- 
trag Peterſen zur Vorlage betreſſend die Abänderung 
des Reglements der Provinzial-Kilfskaſſe (Meliora- 
tions-Zondg) zur Erörterung. Der Antrag geht dahin, 
„der Provinzial-Kusſchuß möge eine Denkſchrift über 
die Abänderung des Reglements der Provinzial-Hilfs⸗ 
kaſſe ausarbeiten und dem Landtag vorlegen, im 
übrigen aber die Vorlage an die Commiſſion zurück 
verweiſen“. Abg. Peterſen begründet ſeinen Antrag 
des Näheren, nachdem Landeshauptmann Kinze kurz 
widerſprochen. 
Peterſen mit überwältigender Mojorität angenommen. 


Bei der Abſtimmung wird der Antrag 


Es folgt die Berathung der Petitionen. Der Bericht 


der Petitions-Commiſſion empfiehlt: 


1) Der Petition des ehemaligen Wärters der Pro- 


vinzial-Jrrenanſtalt zu Schwetz, Anton Jolkomski in 
Schwetz, um Erlaß von auferordentliden Gerichts · 
koſten Folge zu geben. 


2) Der Petition des Magiſtrats der Stadt Dt. Krone 
eines jährlichen Zuſchuſſes zu den 


daß die Höhe dieſes jederzeit widerrußlichen 
für angemeſſen er- 


3) Die Petition des Vorſtandes des Bereins „ehre - 


4) Den Anrag betreffend die Regelung der Penflons- 


Com- 


5) den Antrag auf Abänderung der 88 19 und 36 


Krone erläutert und 


Abg. Schulte-Keuth aus- Dt. 
Die außerordentlichen 


befürwortet die erſte Petition. 


Abg. Röhrig- Wuyſchetzin begründet die Angemeſſen⸗ 


Baugewerksſchule die außer- 


zur Gebäude- und Grundſteuer auf. 


3000 Mk. 


wären doch etwas wenig im Vergleich dazu, 


der Bewilligung in Kückſicht auf die 


Commiſſion angenommen. 


wird ohne weitere Debatte angenommen. — Der- 
ſelbe Abgeordnete begründet ſodann auch den letzten 
Antrag (Regelung der Penſionsverhältniſſe). Dieſer 
wird debattelos angenommen, ebenſo die Abänderung 
des Reglements für die weſtpreußiſche Povinzial⸗ 
Wittwen- und Waiſenkaſſe. 

Nach dem Beſchluß der Wahlprüfungs-Com- 
miſſion find fämmtlihe Wahlen zum Provinzial⸗ 
landtage mit Ausnahme derjenigen im Graudenjer 
Landkreiſe für giltig erklärt. In Betreff dieſer wird 
die Beſchlußfaſſung über die Giltigkeit ausgejeht, 
bis die Einſpruchsfriſt abgelaufen iſt. 

Das Haus ſchlieſſt fi dem Bericht der Com- 
miſſion an. 


Vierter Verhandlungstag. 
Danzig, 9. März. 
Nach Eröffnung der heutigen Schlußſitzung durch den 


Vorſitzenden Herrn v. Graß-Nlanin erfolgte zunächſt 


Wahl von zwei Mitgliedern und Stellvertretern der 
Provinzial-Dertretung bei der oſt- und weſipreußiſchen 
Rentenbank. Die bisherigen Mitglieder. Conſul 
Mitzlaff-Elbing, Rentier Schmidt-Langfuhr (Ober⸗ 
bürgermeifter Elditt-Elbing und Gutsbeſitzer Boller 
thun-Fürftenau Stellvertreter) wurden per Acclamation 
für die Wahlperiode 1900/1903 wiedergewählt. 

Die nächſte Wahl, und zwar zum Provinzial- 
Ausſchuß, erfolgte durch Stimmzettel. An Stelle 
des bisherigen Mitgliedes des Provinzial- 
Kusſchuſſes v. Bon in- Neumark wurde mit 
43 Summen Rittergutsbefiger Rasmus-Hojenaw 
gewählt, während 13 Stimmen auf Oberbürger⸗ 
meiſter Deibrüc fielen; zum Stellvertreter des 
Herrn Rasmus wurde dann per Acclamation 
Landraty Peterſen-Brieſen gewählt. 

Die Commiſſion zur Vorberathung der Vorlage 
betreffend die Neuwahl eines Landesraths 
empfahl dem Provinzial - Candiage, als Be- 
dingungen für die Anstellung des neu zu wählenden 
Landesraths feſtzuſtellen: 

1) Die Wahl erfolgt auf 12 Jahre. 2) Der zu Wäh- 
lende muß die Qualificalion zum Nichleramt oder zum 
höheren Verwaltungsdienſt beſiten. 3) Die Dienft- 
bezüge betragen nach der von der Commiſſion vorge- 
ſchlagenen neuen Jaſſung des Beſoldungsplanes: 
Mindeftgehalt 4800 Mk., Höchſtgehalt 8100 Mk.. Stei- 
f e 660 Mk., Aufrückungsfriſt zum Höchſtgehalt 

5 Jahre, Wohnungsgeldzuſchuß nach Tarifhlaſſe III. 
Der Stellvertreter des Landeshauptmanns erhält für 
die Dauer dieſer Junction eine nicht penſtonsberechtigte 
Zulage von jährlich 1000 My. 4) Die Penfionirung 
erfolgt nach dem Geſetz betreffend Anftellung und Der- 
orgung von Communalbeamten bezw. den für die 
enfionirung der Magiſtratsmitglieder geiroflenen Be- 
mungen. 

Die Commiſſton beantragt, den commiſſariſchen Der- 
treter der Stelle, Gerichtsaſſeſſor Mehrlein, zum 
Landes rath zu wählen, und bittet den Provinzial 
Ausſchuß zu erſuchen, in Zukunft die freiwerdenden 
Stellen oberer Provinzialbeamten, undeſchadet der 

egelung einſtweiliger Verwaltung der Stelle, mit der 

aßgabe auszuschreiben, daß die Anrechnung 
vorbehalten bleibt. 


i — — — — re 2 Aut 5 eg 

geichaffene Beſoldungsplan n feiner bis- 
herigen 4 — durchweg — r ten, Er 
würde fi in mit der ngialordnung 


fpäter die frei l d 
ausſchreibe, aber unter obiger Einſchränkung. 


commiſſion wurden 
Hagen, v. Nitphowski-Grellen und Peterſen wieder 


ſetzen, wenn, wie bisher, der erſte Landes rath ein für 
allemal zugleich Stellvertreter des Landeshauptmanns 
iſt. Für die Stelle eines Landesraths iſt ein höheres 
Gehalt angeſeizt worden. als bis jetzt, weil man für 
dieſe Function ältere Beamte haben will. Kuß er dem 
hat es die Commiſſion für zweckmäßig gehalten, die 
Stelle des erſten Landesraths fortfallen zu laſſen. 

dieſe Weiſe iſt der Beſoldungsplan in der vorliegenden 


oben ſkigirten Form entſtanden. 


Einſtimmig wurde die Abänderung angenommen, 
Der Titel „Funetionszulage des Stellvertreters des 
Landeshaupimanns““ in dem Kauptivoranjalag, über 
den geſtern die Beſchlußfaſſung ausgeicht war, wurde 
nunmehr in der veränderten Form gutgeheißen. Der 


Referent begründete darauf die weiteren Punkte des 
Berichts der Commiſſion. 


Dieſelbe iſt zu dem Ent- 
ſchiuſſe gekommen, daß es das Beſte ſei, die Wahl ſo⸗ 
fort vorzunehmen und nicht erſt nochmals aufzuſchieben. 
Es habe viele Vorzüge, wenn der Provinzial-Landta 
werdenden Stellen der Landesräth 


Gerichtsoſſeſſor Mehrlein, bisber bei der Landes- 


direction beschäftigt, wird ſodann einſtimmig ohne 
Debatte zum Landesrath gewählt und die 


Dor 
lage unverändert angenommen. 

Die Petition betreffend den Bau einer Pflaſterſtraße 
von Traaheim nach Schadwalde (Kreis Marienburg) 
wird dem Provinzial-Ausjchuß als Material überwieſen. 

zu Pitgliedern der Wohnungs-Neviſtons- Com- 


miſſion für 1900—1905 wurden gewählt. und zwar 
per Acclamation, 


die Abgg. Müller-Rohrbek, Röhrig, 
Aerften, Kühnaſt, Prohl und Krieger; in die Giais- 
die Abgg. Albrecht, v. Bieler, 
gewähll. 

Nach 
Tagesordnung ſchlo 
Oberpräſident v. Gopler, 


der hiermit erfolgten Erledigung der 
% der kgl. Commiſſar, Herr 
den Landtag mit fol- 


genden Morten: 


„M. H.! Sie ſtehen am Schluſſe Ihrer Arbeit, in der 
feſten Zuverſicht, daß Ihre Beſchlüſſe zum Segen der 
Provinz gereichen werden. Mit dem Wunſche, daß das 
folgende Jahr ein glückliches fein möge, schließe ich als 
königl. Commiſſar den 23. Landtag der Provinz.“ 

Der Vorſitzende Herr v. Graß-Klanin brachte 
ſchließlich das Kaiſerhoch aus. 


Aus den Provinzen. 

& Marienwerder, 8. März. Auf Grund polizeilicher 
Anordnung oder in Solge gerichtlichen Erkenntniſſes 
find in der Zeit vom 1. Juli bis Ende Dezember 1899 
24 Perſonen aus dem Regierungsbezirk Marienwerder 
über die Landesgrenze verwieſen worden. 

Tuchel, 8. März. Seitens der Mehrzahl der 
in den Kreiſen Konitz, Flatow, Schlochau und Tuchel 
das Müllereigewerbe betreibenden Handwerker wird 
der Zuſammenſchluß zu einer freien Innung ange» 
ſtrebt, welche ihren Sitz in Konitz haben ſoll. 

Königsberg, 8. März. Der deutſche Kronprinz 
wird, wie verlautet, in dieſem Sommer unſere 
Provinz und vielleicht auch unſere Stadt beſuchen. 
Derſelbe wird zur erſten Elchjagd im Ibenhorſter 
Revier erwartet und ſoll dann der Enthüllung 
des Luiſendenkmals in Tilſit beiwohnen. 


Von der Marine. 

Kiel, 9. März. Das Torpedoboot 8 81 That 
bei Torpedoſchießübungen in der Jlens burger 
Föhrde Havarie am Dorderſchiff unterhalb det 
Waſſerlinie erlitten. 


Vermiſchtes. 

Cherion, 8. März. In dem Haufe, in 
dem, wie bereits gemeldet wurde, ſechs einbalſa 
mirte Kinderleichen gefunden wurden, ſind 1280 
noch zwei weitere Kinderleichen entdeckt worden. 
Die verhaftete Beſitzerin des Kauſes leugnet jede 
Schuld. Verſchiedene Anzeichen deuten darau 
hin, daß die Verbrechen erſt kürzlich verüb 
wurden. - 


Standesamt vom 8. März. 
Geburten: Bureau-Arbeiter Hermann Piach, 


Arbeiter Otto Schulz, S. — Arbeiter Otto Dettlo = 


— Schloſſergeſelle Curt Kommritz, G. — Eifenbahn- 


Gepäckträger Auguft Graeske. T. — Arbeiter se 
Wilhelm Guhamiot, S. — Schmiedegeſelle Rudo 
Kubach, T. — Schloſſergeſelle Johann Dombrowski, &. 
— Zimmergeſelle Hermann Lademann. ©. 

Aufgebotes Torpedo Maſchiniſt Wilhelm Eduard 
Löber hier und Minna Amanda Augulta Biſchoff zu 
Kiel. — Eigenthümer Johann Nobert Kriſchewski und 
Anne Catharina Brückmann, beide hier. — Unter- 
offijier (Hilfshoboiſt) im Jußartillerie-Regiment von 
Hinderſin Wilhelm Friedrich Gottfried Juſt und Marie 
Emilie Marderwald, beide hier. — Tiſchlergeſelle 
Friedrich Karl Gaßner und Maria Juſtine Denen, 
beide hier. — Maurergeſelle Joſef Lajecki und Beronike 
Paweleckhi. — Schuhmachermeiſter Johannes Mar Emil 
Georg Keller und Eva Emilie Seelau, geb. Quidiunski. 
— Maurergeſelle Karl Robert Otto Scheibe und 
Maria Bertha Lehmann alias Stryowski. — Schloſſer · 

eſelle Michael Scieſinehi und Augufte Maria Mathilde 

rindel. — Maſchinenbau-Dorarbeiter Wilhelm Loopp 
und Wilhelmine Schmidt. — Dreher Franz Sriedr. Theuring 
und Anna Amalie Eleonore Holtz. Sämmtliche hier. — 
Gerichts-Aſſeſſor Carl Ernſt Hilmar Paul Kleinau zu 
Liſſa in Pofen und Emma Clara Julie Hedwig Waldeck 
zu Charlottenburg. — Kaufmann Emil Sriedrich Eduard 
Fechter hier und Maria Mathilde Eliſe Hauffe iu 
Memel. — Deftillateur Emil Manus hier und Emma 
Marie Kahn zu Saalfeld. — Schuhmachergeſelle Johann 
Friedrich Graatz und Kulda Selma Amalie Balandis, 
geb. Krefft, beide hier. — Tapezier und Decor ateur 
Friedrich Guſtan Krüger und Margarethe Eliſabeth 
Schmidt, beide hier. 

Todesfälle: ©: des Tiſchlergeſellen Theodor Krüger, 
1 J. 6 M. T. des Kaufmanns Max Hirſchberg, 
1 3. 2 M. — Schirmfabribhant Johannes Dincem 
Andres, 45 J. — Arbeiter Auguft Adolph Juppenlat, 
39 J. 7 M. — T. des Arbeiters Albert Feeſt, e 
— Frau Dorothea Borchardt, geb. Czoſſek, 44 J. 10 N. 
— Schiffszimmermann Johann Hermann Kamke, 53 > 
— Mittwe Wilhelmine Salewski, geb. Boerichke, 71 
— T. des Arbeiters Maximilian Voß, 10 W. 


Danziger Börſe vom 9. März. 
Weizen in feiter Tendenz. Preiſe 1 M höher. De- 
jahlt wurde für inländiſchen bunt 687 Gr. 130 MN. 
rothbunt 697, 703 Gr. 132 M, hellbunt 628 Or. 
107 M. 664 Gr. 120 M, 684 Gr. 131½ M. 697 Gr. 
133 M, 703 Gr. 135 M, 713 Gr. 1⁵⁵ % M. 724 Gr. 
138½ M, 734 Gr. 139 M, slafig 713 und 718 Gr. 
136 M, hochbunt 795 Gr. 192 M. 766 Gr. 147 A, 
weiß 750 Gr. 143, 144 MM, roih 708 Gr. 132 M. 

72 Gr. 136 M, br. = — 3 Tonne. 

oggen feſt. iſt inländiſcher Gr. 130 
720 Gr. 131 M, 726 Gr. 131,50 M. Alles — 
714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche 
große weiße 674 Gr. 129 t per Tonne. — Hafer im 
kändiſcher 115 Al per Tonne bezahlt. — Wicken ine 

ländiſche 117, 118 M per Tonne gehandelt. — Ereſe 

inländiſche weiße 120 M per Tonne bez. — Lin 15 
ruff. zum Zranfit Keller- 229 M per To. gehandelt. 
— Weizenkleie grobe 4,25 M, feine 4.05 M per 
50 Kilogr. bez. — Noggenkleie 4,32½½, M per 


50 Kilogr. gehandelt. 


Schiffs-Ciſte. 
Neu affer, 8. März. Wind: SW. 
Befegelt: Albertus (S.), Müller, Königsberg, len 
— Blonde: (S.) Lintner, London, Güter. 


—— — — s 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von K. L. Alexander in Danzig. 


Erſtes Geſinde⸗Comtoir Danziger Rhederei Aktiengeſellſchaft. 


vehanntmachung. 


ieee eee eee 5 
7 en. deren, gauge erz Senoflenichaft mit unbeſchränkter p f U dt | D 1) Gewinn und Berluft Rechnung. 
= . — — Internehmens iſt die . der Wirthſchaft all Ille SS Wãã Ʒ u 1. UL . 


chfͤh ht Soll. 30. November 1899. 
{ ur rung aller zur Gegründet 1879. 5 
i ten Maßnahmen, insbeſondere: M 8 
1 e der wirthfcaftlihen Betriebsmittel und Unkoften Eonto | 


nitiger Ablat der Dirthihaftserseugnifie. Steuern, Anzeigen 1. 22880 89 
1 Nader Stadie, zugleich als Dereinsvorfteher, 
e 


cten Gonto 
1000 ir een el Derkauf „ . . 2440 — 
der Iriedric öhlmann, zugleich Vertreter dee] biener 252 re e 39 792 37 
eier Auguft Beige, fämmtlih zu Bröbbernau, 2c yelond Gonte 12272685 
> 5 Amtsvorſteher 2 icht m Na berg, 9 
. reu ep. 


E bes Erwerbes der Mitglieder und 


| General Betriebs Conte 

Betriebsgewinn 1899 

* . zin bidella 

ereinnahmte Zinſen, abillg 

der veraus gaben 127468 
i — 


U 2 
Heil, Geiſtgaſfe 108, 10 vom Reingewinn 
hau Zantiömen Conto 


Gewinnanteile laut Geſellſchafts⸗ 
as Statut lautet vom 17. Februar 1900. Behanntmachungen vertrag und Verträgen 21˙635 37 
olgen unter der Firma der Genoſſenſchaff im Neuwieder Fand. b Dividenden Conto 1899 


d ndeſtens 3 Doritandsmitglieder, unter Bil t 
bn I, % ET oder deſſen Stellvertreter be- e auf 1900. 5 638 45 
nden muß. — — — — 
i iſte der Genoffen iſt während der Dienſiſtunden 
. wir Gerichtsſchreſbere geſtaftet. 
Danzig, den 3. März 1900. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
Die Herren Mitglieder des Weſtpreußiſchen Vereins zur Be- 
kämpfung der Wanderbeitelei werden zu einer am 
Freitag, den 30. März cr., Vormittags 11 Uhr, 
den Räumen des Oberpräfldiums zu Dantig ſtattfindenden Ge. 
eral-Deriammlung ergebenft eingeladen. 
Zagessrdnung: 


irthſchaftlichen Genofienihaftsblatte. _Willenserhlärungen des ; 10 & von MR. 831800 83 180 — | 


18783958 || 


Jahresbilanz. 


Sol. 30. November 1899. an: 
ne TE —— 2 
8 | 


Dampfer Anteile und | 2 | Aktienkapital Conto 265 5 
Conto 865 Aktien „ u MM 1000 

E 8 2 „ „ 1800 1000 000 — 

Zahlungen a ED. Emil Berenz 287 33433 een Eonto ' a7 


Preis vierteljährlich nur 4,50 Mk, 
Monattioh 4 Nummern (&tägig). 


20 beziehen durch alle Buchhandlungen 
uud Postanstalten, 


5 2 7 a Mean verlange per Postkarte gratis eine Berfiherungs Conto „„ ei 
1. Jahresbericht über die Thätigheit des Dereins, 2 vonde e ; ie ab- | Keſſelerneuerungsfond Conto 
e ber" vom Shabmefter geleaten — , Drämieas-| ers edtet bet HET 
N A = | elbitverfiherungsreferve Conto | 
3. Desgl. der von dem örtlichen Dorftande der Arbeiter-Golonie Fxporfschlachfarer Tae > 5 für Desbr. 854 93 Beitand 1 2 m EEE 90 005.67 
Hilmarshof aufgeftellten Jahres-Kechnung für 1898/89, AXportschlachterei Schmalz-Raffinerie 4 6 Th. Rodenac ee | Eonto für Geeberufsgenoffen- 
J. Grgänzungswahlen für die flatuternmä ig ausſcheidenden u. » We Guthaben bei ihm laut Cto. Ct. 168 558 99 ſchafts Beitrag 
a des Vor ſtandes (8 7 desw. 13a des Statuts). Hamburg 4, Pinnasberg 74—75 | Beitrag für 1899 auf 5 Dampfer 1230 — 
5. Geſchäftliches. empfiehlt ihre beliebten u. anerkannt vorzüglichen antismen Cont | 


Danzig, den 28. Februar 1900. 


der Vorſitzende des Vorstandes des Weſtpreußiſchen Schmalz-Fahrikate allerieinsier Onal. 


Dereins zur Behämpfung der 


= a 3 66 73 
erpräfident, Glaatsminifter, KREUZ IMPERIAL 
von &ossler. (3022 1 95 1555 ‚and 42 lachen 3 
In unter Handelsregiſter A iſt unter Nr. 23 Di EZ rarantirt refneln mit amerikanischen 3 
c sonen Ange Minaii|  EAFAmGIrE reiner, Bien eier nn, 
off in Zop e ei a ta ae 
Lens, ben K. Ng: 1900. Tüchtige eingeführte Vertreter zesucht. 
Königliches Amtsgericht. 


In unier Handelsregiſſer A tt unter r. 24 die Firma Garl 
enen zund als Inhaber der Bauunternehmer Car! 
upperihmitt in Zoppot heute einge (303 


Zoppot, den 5. März 1900, 
Königliches Amtsgericht. 
Giltigkeit vom 


Gewinnanteile laut Geſellſchafts⸗ 
vertrag und Verträgen 21 63537 
Dividenden Conto 1899 
10% Dioidende von M 831800 83 180 — 
Gewinn und Berluft Conto 
2 Gewinnvortrag auf 1900. 828 48 
1284 402141 1284402141 
ie Dipl „ auf die Aktien Nr. 1—500 und 636—833, AM 120,— auf die 
Aktien Ar. 501.379, mil f em auf die Aktien Kr. 591—616 wird gegen Einlieferung der 
Dividendenſcheine Nr 5 werktäglich von 10—12 Uhr in unierem Geſchäftslokal, Hundegaſſe 31, 
ausgezahlt. (2025 
Danzig, den 8. Mär; 1900. 


Danziger Nhederei Aktiengeſellſchaft. 
Th. Rodenacker. Otto Hein. 


Oashington⸗Licht. 


. R. P. 92139. 


Wir machen biermit die ergebene Anzeige, daß wir der Fabrin für flüſſige 
Aohlenfäure Oſter & Co., Königsberg / Pr., unſere Dertretung für Oſt- und Weſt⸗ 
preußen übergeben haben. 


asbington-Licht-Gesellschaft m. b. H. Elberfeld. 


Bezugnehmend auf vorftehende Anzeige offeriren wir Petroleum-Glühlicht- 
Lampen D. R. P. 92 139 der Waſhbington-Licht-Geſellſchafſt m. b. H. in Elberfeld 


als billigste Beleuchtung der 


Gegenwart, f 
beſonders geeignet für Jabriken, Werhkſtätten, Brauereien, Tunnel- und Kanalbauten. 
Kof- und Straßendeleuctung. 


Eine Waſhington-Lampe von 500 Kefnerkerzen Lichtſtärke verbraucht in der 
Stunde ca. 100 gr Petroleum, koſtet alſo bei heutigen hohen petroleumpreiſen 3 Pfg. 
pro Stunde, während eine elektriſche Bogenlampe von gleicher Lichthärke 40—50 Pf. hoftet, 

Das Waſbington- Licht ift gänzlich gefahrlos, eine Exploſton vollftändig ausge- 
ſchloſſen. (3000 


Mafhington-Campen find im Betriebe in unferer Fabrik, mojelbh auch jede 
nähere Auskunft. f 


Fabrik für flüffige Kohlenſäure 
Oster & Co., 


— — — 
Soeben erschien die Jahrhundertwende-No,, 
1900 No. 1 die erste Nummer des fünften Jahrganges der 


tragen. 


MÜNCHNER 


Einladung zum Abonnement! 
8 Monate Mk. 3.—, unter Kreuzband Mk. 4.50 
* Nach dem Ausland Mk. 5.—. 
Probenummern — Abonnements in allen Buchhand - 
lungen und durch den unterzeichneten u! 
„München. G. Hirth's verlag. 


ten Verkehr einbezogen. 
anıig, am 8. März 1900, - 
ie Direction 
nager Eiſenbahn als geſchäftsführende 
Verwaltung. 


Concursverfahren. 


Das Concursverfahren über das Dermö 

ouife Heldt geb. Pfannenſtiel in Daniig A 

ird . erfolgter Abhaltung des Schlußtermins a 
4 


der Marienburg-Mlaw 


aufgehoben. 
Danzie, den 3, Mär: 1900, 


Königliches Amtsgericht 11. 


teivillige Verſteigerung. 


1 I. dern ges zelamentsnoliieeinerg ‚des bier am 
N er v. Is. verſtorbenen Herrn Rentier eus 
E. iantein ſoll das 10 feinem Kachlafſe gehörige Grundſtück 


Brodbänkengaſſe Nr. 25 
in einer Rata mäßigen Größe von 3 a 09 qm 
0 am Montag, den 12. März d. Is, 
Ri . Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Bureau, Brodbänkengaſſe Nr. 29, 1, verſteigert werben. 
— Ein das Grundſtück betreffender neuelter Aus ug aus der 
Srundſteuermuſterrolle und der Gebäudeſteuerrolle und eine 
ken wür Abſchriſt des Grundbuchblatts liegen zur Einſicht für 
“en . geht . "es anf lich wolle man ſich an Herrn 
e igun 0 
Hirte A. miri bier, Brobbänkengaſſe Nr. 18, 


enden. 
Danis, den 5. März 1900. (2877 
Syring, 


Eoncurse Aim Onleherbern 37. 


Sonnabend, den 10, März d. J., 1 AUhr, werde ich 

oben angegebenen Orte im Kuftrage des Hrn. Concursverwalters 

eorg Lorwein hierjelbft für ehnung der Weinowskiſſchen 
oneursmaſſe = 


1 Guitarre - Zither, 1 eiſernen Kohlendämpfer, 
1 petimalwaage mit Gewichten, 1 Waagebalken 
nebſt Schaalen, 

Öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


Janke, Gerichtsvollzieher. 


arienburger Ziegelei und 


Thonwaarenfabrik. 
Actien-Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaſt werden hier durch zur 


achtund zwanzigsten ordentlichen Seneralperſanmlung 


iu 
Montag, den 26. März cr, Nachmittags 4 Uhr, 
ins Hotel Deuiſches Haus zu Narienburg 
er gebenſt eingeladen. 


Diejenigen Herren 1 1 welche ſich bei der General- 
erſammlung betheilisen und ihr Stimmrecht ausüben wollen, 
atzen nach $ 21 u. 23 des Stazuls ihre Actien entweder bei der 
eſellſchafts-Kaſſe zu Schloß Kalthof oder bei der Marienburger 
rivat-Bank P. artens in Marienburg oder bei der 
orbbeutihen Creditanſtalt zu Danzig oder bei Herren 
Boehm & Co., Danzig, Michkannengaſſe 28 29, zu 
eponiren und dagegen einen Depofitenihein nebſt Gtimmkarte 
Empfang zu nehmen. 
Tagesordnung: 
Seſchäfts- Bericht und Vorlegung der Bilanz pro 1899. 
4 e der Beeren über Prüfung der Bilanz evenil. &r- 
eilung der Decharge. 
. Wahl . Mitaliedes des Autſichts raths. 
Dahl von 3 Reniloren pro 1900. 
Berathung und Beſchlußfaſſung über Aenderung des Statuts 
gemäß dem neuen Handelsgeſetz. 


2 END 
Schneliröster 
„Probat", . 4 


solbat- 


(3016 


3 5 Weidendamm 10. Fernſprecher 645; 
Gas · Kaffee · Technikum Sternb ö 1 
e bene, a eee Versicherungs-Anstalt 
kühlend. Y, 5 Ya 11. — — 
t Handbetrieb 2 2. Einkommenserhöhungu. Altersversorgung. 
— Kapitalversicherung um 
Emmericher Maschinenfabrik und Eisengiesserei, Emmerich, 
Bar Wein-6ross-Handlung, 2 
Brodbänkengaſſe 18 


i B d 
im Jahre 183g. ZU Berlin. Besondere, 
Bisher ausgerahlte Versicherungsbeträge: 92 Millionen Mark, 
Rentenversicherung mm 
Langjährige, bekannte 8 ecialität; en für Aussteuer, Militärdienst und Studium. 
Kugel-K — in Grössen von 3, 5, 10 3 100 kg Inhalt, : . Vertreter: P.Pave in Danzig. Ankerschmiedegasse g 
— Ueber 40,000 Stück gellefert. 80. Mg 2 5 
Leistungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Drogen u. a. v. A. Ulrich, Danzig, 
Inhaber Ludwig Mühle. 
Kellereien: Broobänkengafje 17, 18, 25 und 28, 
ER Speeialitäten: 
Griechiſche Weine der deutſchen Weinbau 
Geſellſchaft „Achaia“ in Patras. 


gelteſtes Organ. 1 
Zoppoter Anzeiger 
Oliraer Nachrichten 
— 


Furliſte, Bafnungs-Anzege bre lllllichen 
Belauntmachungen. 


Deutscher, schreib' 
| Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, 


Weingroßhandlung 
Kundegaſſe 19, 
Telephon - Nummer 482. 


Bordenur, Südweine, 
Epirituofen, 


Speecialität: 


fordere Brause- Federn mit dem Fabrikstempel: 


versuche No. 21, 3:, 33, 112, 330 Kugeilspitze u. d. | 


„die eriieu.ülteite Sulonfiefabtikin Danzig, 


' | it 
Bilanı und Geſchäftsbericht pro 1899 liegen vom 9, Mär; er. Rhein l. Noſelptine. Gegründet 1879, von 
n dem Geidhäftslokale der Geſellſchaft zu Schloß Kalthof zur Ein. 
icht der Herren Actionäre Gel Ateſerſcheint wöchenllich 2 mal, om Mittwoch und Sonnabend, C. Steudel, 


Schloß Kalthof bei Marienburg Weſtpr., ben 5. März 1900. 
Der Kufſichtsrath. Der Dorftand. 
immermann. Rug. Welke. A. Wittstock. Bauer. 


est „a em Sri, Polieren Abonnements und Juſtritt werden entgegengenommen| ( f. 


% 
Baradebettgeffelle compl. von 45 AL, elee. Plüſch⸗ in Zoppot in Oliva in Danzig Kalkbrennerei, 


von 120 M an u. f. w. 
bauſſee 18. | „, anziger Zeitung“ Kinderwagen 


vd Sante Ausfteuern bei beionders billiger Breis- : 
eiterbagergajie 4, Cementwaarenfabrik pp. in bedeutender Auswahl, 


ſtellung empfiehlt die 
. Meret Vell Sn be a 
eſte exten 
mit Bedinaungen ur D. A. August Momber. 
802 an Su ſenſtein & Basler 
f „., Rönigsberg . Dr, 


Danzig, Sleiſchergaſſe Nr. 72, 


empfiehlt ibre beitbekannten 


Holz- Jalousien 


in den verſchiedenſten Gyſtemen der Neuzeit. 


Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt, 
Koſtenanſchlag gratis und franco. 2965 


s Pfennig. n l leit. 


Waſſer und Bahn fofort au 


4 Möhelfahrik Brodhänkengasse 38 


2 l Vs. A. vis der Kür nergaſſe. 
; Sicheren Kunde — 
Nicht vorhandenes wird laut Jene angereist 5 


